Erſirlaſſiges Haus. 


erceſvett Sefomeii im Zentrum der Stadt. 
„ Bslltzündig zennsiekt: und. Durch Anbau eines 
Fagelgebändes bedeutend vergrößert. Vorzüg⸗ 
9 zeſiſchen Küchenchefs“ Automobile zur Ver ⸗ 
flgurg. Kemfertabke Einrichtung. Heilbäder. 
Mäßlge Preiſe. . ee 
3139 


Beſigzer A. Roth. 8 


AIJnnere⸗ und Nerven⸗ Krankheiten. 
Spezial. für Magen. Darm und Stoffwechſel. 
. 


bei Leipzig. 
s 88 15 ; 16.19, Oftober 1813. 


Von 


Cemsl Seſerb Eleiner, 


8 GMachdrutk verboten). — 


| : Napoleon gab in der Nacht zum 18. Okto- 
ber ſeine alten Stellungen auf und vereinigte 


feine Truppen in unmittelbarer Näge der Stadt. 


Der rechte Flügel ſtand an der Pleiße zwiſchen 
Sonneroig und Dolig, das Zentrum bildete bei 
Probſtheida einen ausſpringenden Winkel, der 
linke Flügel reichte bis zur Parte bei Schöne⸗ 


feld (im Nordoſten von Leipzig). Noch immer 
verfügte Napoleon über 150,000 Mann, die 


allerdings den 300,000 Mann, welche die Ver⸗ 
bündeten ſeit dem Eintreffen der Nordarmee 
.. dählten, nicht gewachſen ſein konnten. Am 18. 
Oktober war die Schlacht für die Verbündeten 
nicht überall Fegreich, weder Dölitz an der 
Pleiße, noch Probſtheida wurde genommen. 


Dagegen drang der rechte Flügel der Verbün⸗ 


deten unter Benningſen im Oſten bis Pauns⸗ 


Konzert- Saal, Szielnaitr. 18. 


Die Mitteilungen des ſerbiſchen Mini 
ſterpräſidenten Paſchitſch in der letzten 
Konferenz der Regierungs partei haben be⸗ 

reits erkennen laſſen, daß der Beſuch Pa⸗ 

liche Küche unter Leilung eines bewährten fran. 


Dr. med. Schwarzwasser, 


50 
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aben 


A 
21. Oktober d. J. : 


I Der Dreibund 
wider Serbien. 


ſchitſchs beim öſterreichiſchen Außenminister 


Uebereinſtimmung in der albaniſchen Grenz⸗ 
frage geführt hat, von der in den offiziö⸗ 
ſen Mitteilungen zunächſt die Rede war. 
ſerbiſche Regierungsorgan 


uprava“ erklärt hat, daß Serbien die ihm 
zur Sicherung ſeiner Grenze gegen Alba⸗ 


mit, welche endlich trotz Bernadottes Sträuben 


herangekommen war. Im Norden ‚eroberten die 


Ruſſen (ſchleſiſche Armee) Schönefeld und Gohlis, 


in die Gärten von Leipzig vorgedrängk. Hätte 


ſich Gyulay Lindenaus bemächtigt, jo wäre 
‚Napoleon mit ſeinem Heer abgeſchnitten wor⸗ 
Iden; allein jener erhielt den Befehl, den Feind 
bloß zu beobachten. So konnte Bertrand den 
Marſch auf Weißenfels einſchlagen, und in der 
Nacht zum 19. Oktober folgte ihm das fran 
zöſiſche Heer ſelbſt; nur Macdonald, Ney und 
Vauriſton ſollten die Stadt verteidigen und den 


ölkerſchl a cht f und zam Abend waren die Franzoſen hier bis 


Rückzug decken. 


Wiederum brach 


reitet jei. Napoleon hatte abermals viel Raum 


in die dunkle Herbfinacht. Napoleon ſaß auf 


Er war eingeſchlafen: das Haupt Hatte ſich ger 
lenkt und die Arme hingen ſchlaff herab. Still 
und eruſt umſtanden ihn ſeine Generäle. Haß, 


| | (Tenor 


Grafen Berchtold durchaus nicht zu jener 


Nachdem nun am Dienstag auch das 
die „Samo⸗ 


nien erforderlich ſcheinenden ſtrategiſchen 
Punkte auf albaniſchem Gebiet ſo lange 


übergingen; bei der Erſtürmung wirkten bereits 
Bülow und Witzingerode von der Nordarmee 


verloren, und ſeine jrüher im Halbkreis aus⸗ 
gedehnte Stellung war iu ein kleines Dreieck 
zuſammengedrängt, deſſen Spitze Probſtheida 
‚bildete, Tauſende von Wachtſeuern flackerten 
wieder und 29 brennende Dörfer und Städte 
warfen ihr glutrotes Licht gleich Rieſenfackeln 


einem hölzernen Feldſtuhle unwen Stötteritz. 


ds 8½ Uhr 


m Dienstag, den | 


ee f 


und Schwarzwildes ſtattfindet. 


Kommiſſion die Grenze endgültig beſtimmt 


liniſche Agenzja Stefani: In politiſchen 
wieſen worden, der ſerbiſchen Regierung in 
freundſchaftlicher Weiſe die Reſpektierung 

der Londoner 
zung Albaniens anzuraten. 


und Kavallerie, Geſchütze und Pulverwagen, 
Geſunde und Verwundete, Wagen mit Kriegs⸗ 
gerät, mit Frauen und Kindern, Marketender, 
geraubte Viehherden uſw. im bunteſten Gewühl 
durch die Straßen Leipzigs hinaus in der 
Richtung nach Weißenfels. Furchtbar war das 
Gedränge, und ſo wenig galt ſchon Napoleons 
Anſeßen, daß er ſich nicht einmal mit der 
Klinge durch den Menſchenknäuel einen Weg 


d der poln ſche Fürſt Poniatewöki erhielten 
aber den Befehl, ſeinen Rückzug zu decken und 
Leipzig bis auf den letzten Blutstropfen zu 
verteidigen. 2 8 
Der 19. Oktober, der letzte, grauſige Schlacht ⸗ 
tag, dämmert heran. Ein dichter Nebel deckt 
dit blutgetkankte Erde; bald aber verzieht er 
ſich, und im freundlichen Glanz der Herbſtſonne 
rücken, da Probſtheida und einige andere Dörfer 
von den Franzeſen in der Nacht geräumt find, 
die Scharen der Verbündeten zum Sturm auf 
Leipzig: Die Oeſterreicher greifen das Parthe⸗, 
die Ruſſen das Hoſpital⸗, Bülom das Grim⸗ 
maiſche und Blücher das Gerbertor an. Bülow 


ſchickte den Prinzen von Heſſen⸗Homburg mit 
Zorn, Siegesfreude, Furcht hatten abwechlelnd 
sen ganzen Tag hindurch jeme Seele bewegt. 
Was mochte er wohl jetzt träumen Blut und 
Niederlagen oder Ariumpy und Sieg? Siehe, 6 s 
Dorf vor, wo die Sachſen und 500 württem⸗ da ſchlugen zwei Kanonenkugel in das Wacht an das immaiſche Tor. Es leitet aber 


einer Brigade vor, während Bennigfen mit dd 
Zwölfpfündern eine Kirchhofsmauer einſchießt, 
hinter der ſich der Feind verteidigt. 
preuziſche Landwehr und Füſiliere gelangen 


berziſche Berter unter General v. Nermann feuer, neben dem er laß, und die Feuerbrände Brecheiſen und Sturmbalken Widerstand. Da 


gibt biermit bekannt, daß am 17. (30.) Oktober 1913, mittags 12 Uhr, eine mündliche 
Verſteigerung des während des Winters 1913/14 zum Abſchuß gelangten Not⸗ 
d Schwarzwild ttfi Bedingungen ſind im Jagdamt in Spala zu erfahren. 
Kaution von 600 Rubel iſt vor der Verſteigerung an die Jagdkaſſe in Spala einzuzahlen. 
Der Kaiſerliche Wildmeiſter Majewski. 
beſetzt halten werde, bis die internationale] zu machen, die von der Botſchafterkonferenz 
in London feſtgeſetzten Grenzen Albaniens 


bahnen konnte. Durch Nebenſtraßen mußte er 
„„ reiten, um hinaus zu gelangen. Macdonald 
die dunkle Herbſtnacht und 

herein. Freude leuchtete auf tauſend Ange | ab 
ſichtern, Freude darüber, daß Deutſchland ge. 


Dite 


als Dirigent u. Piauiſt unter Mit. 
wirkung des Warſchauer Philhar⸗ 
monie-Orcheſters. Kapellmeiſter 
. Zdzistaw Birnbaum. Billettver⸗ 
kauf an der Kaffe des Thalia⸗ 
Theaters täglich bis 7 Uhr abends 
und von 7 Uhr an der Kaſſe des 
̃ Konzertſaales. 


zu reſpektieren, und auch im Intereſſe 


Serbiens Akte der Grauſamkeit gegen die 
Albanier zu verhindern. Die italieniſe 
Regierung ſprach in ſehr freundſchaftlicher 
Weiſe die Hoffnung aus, daß die ſerbiſche 
Regierung die italieniſche Regierung, die 
von den herzlichſten Empfindungen Ser⸗ 
bien gegenüber beſeelt ſei, von der Not⸗ 


Die italieniſche 


wendigkeit energiſcherer und offiziellerer 


Schritte bewahren werde, da es klar ſei, 


daß Italien und Oeſterreich⸗Ungarn nicht 


geſtatten könnten, daß die Londoner Feſt⸗ 
ſetzungen überſchritten und die Albanier in 
5 unmenſchlicher Weiſe behandelt würden. 


Auch der deutſche Geſandte iſt, wie 
offiziös aus Belgrad gemeldet wird, ange⸗ 


eſchlüſſe über die Abgren⸗ 


5 | Schlägt ber Major Friccius mit einem Gewehr⸗ 
kolben die Wand eines nebenſtehenden Zoll ⸗ 
bauſes ein; die Oeffnung wird vergrößert und 


Nacht hindurch zogen Infanterie 


die Djlpreußen dringen gegen 11 Uhr zuerſt in 
die Stadt. Preußiſcher Hörnerklaug, und 
Trommelwirbel füllt die Straßen. Da aber 
fallen die Franzoſen wütend über die Tap feren 
her. Der Prinz von Heſſen⸗Homburg wird 


verwundet. Von allen Seiten feuert man auf 


die Preußen, und ſie müſſen wieder zurück⸗ 
gehen. Unterdeß haben aber die Naſſen das 


Hoſpitaltor geſtürmt. General Borſtell, von 


einigen ruſſiſchen Bataillonen unterſtützt, ſtellt 
ſich an die Spitze eines pommerſ chen Grenadier⸗ 
bataillons und treibt die Franzoſen bis zum 
Roßplatz und von da bis an das Grimmaiſche 
Tor. Aus den Fenſtern und von den Dächer n 
werden die Stürmenden mit Kugeln ſörmli ch 
überſchüttet. Gefahtz iſt abermals im Anzug e; 
da drängt ſich eine Schar Freiwilliger aus dem 
pommerschen Bataillon mitten durch den Fein d, 
erobert das Grimmaiſche Tor und ſchneid et 


dadurch eine bedeutende franzöſiſche Truppen⸗ 


maſſe ab. 5 Generale, 100 Offiziere und 3000 
Wemeine werden gefangen. Unter klingendem 


Spiel rücken jetzt die Preußen, unter Bülow, 


mit ihnen der König, Katſer Alexander und 


der Keouprinz voa Schweden, in die Stadt. 


Blücher hat unterdeß in der Halleschen Vor⸗ 
ſtadt am Gerbertor einen hartnäckigen Kampf 


zu beſtehen. Die Franzoſen wehrten ſich hier 


wie Verzweifelte; Blücher aber ruft den Ruſſen, 
die unter Langeron ſtürmen, unaufhörlicg zu: 
„Vorwärts, vorwärts!“ 


i Di Eadlich begriffen die 
Tapferen den Sinn dieſes Wortes. Perod! 
Perod! riefen fie und fie nehmen das Tex 


Bgej@niktenen franzöſiſchen Bataillon verüber, 


et “rt 
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Dos brennende Bergwerk 


in Nils. 


375 Mann verloren. 


— 


Das Feuer in der Kohlengrube Univerſal i 


bei Cardiff, das man Mittwoch morgen end. 
lich gelöſcht zu haben g laubte, iſt abends von 


neuem ausgebrochen. Damit ſcheint man end⸗ 
gültig jede Hoffnung auf Rettung der einge⸗ 
ſchloſſenen Bergleute begraben zu müſſen, denn 
es fehlt an Waſſer. Die Rettungsmannſchaft 


glaubte Mittwoch nachmittags ſchon, die Ver⸗ 


bindung zu den leben dig Begrabenen hergeſtellt 
zu haben, mußte aber ſpäter wegen des er⸗ 
neuien Nusbruchs des Feuers die Rettungs⸗ 
arbeiten einſtellen. Auf den Strecken, die zu⸗ 
gänglich waren, ſahen die Mannſchaften der 


Rettungskolonnen zahlreiche Leichen auf Haufen 


zuſammengedrängt. 


X 


Bisher find 45 Tote zutage gefördert wor⸗ f 


den. Die Rettungsar beiten dauern fort, und 
die an ihnen beteiligten Mannſchaften glauben 


ein Klopfen von den Eingeſchloſſenen gehört | 


zu haben. Jufolgedeſſen verdoppelte fie ihre 


dieſelben Szenen ab wie am vorhergehenden 
Tage, doch macht ſich bei den Harrenden 
größere Hoffnungsloſigkeit bemerkbar. Nach 


Angaben der Ortsbehörden werden rund tau | 


ſend Perſonen von den im Schacht Begrabenen 
in bitterer Not zurückgelaſſen. Einer der Ver⸗ 
mißten war ein Witwer, der ſieben unmündige 
Kinder hatte. Ein anderer verheirateter Mann 


läßt zwölf Waiſen zurück. Solche Fälle laſſen 


ſich noch viele anführen. Der Jammer im gan⸗ 
zen Diſtrikt iſt unbeſchreiblich. 


London, 17. Oktober. (Eigenmeldung). Die 


Nettungsarbeiten auf dem Univerfal ſind ein⸗ 
geſtellt worden. Trotz aller heldenmütigen An⸗ 
ſtrengungen konnten die Rettungsmannſchaften 
des wütenden Feuers nicht Herr werden. Die 
Hoffnung auf die Rettung der noch unter der 
Erde eingeſchloſſenen Bergleute iſt völlig ge⸗ 
ſchwunden. Die zu Tage geförderten Toten 
wurden in einer kleinen Holzſchütte in der 
Nähe des Schachteinganges aufgebahrt. Hier⸗ 
hin wurden die Angehörigen der Vermißten 
geführt, um die zum Teil bis zur Unkenntlich⸗ 
keit verkohlten Leichen zu identiſtzieren. Dabei 
ſpielten ſich eine Reihe herzzerreißender Szenen 


ab. Eine Anzahl von Frauen wurde "ohne | 


mächtig; Greiſe weinten um ihre Söhne und 
Kinder jammerten um ihre Ernährer. Die 
Aerzte erklären, daß der Tod bei faſt allen 
Verunglückten auf der Stelle eingetreten iſt. 
Die Trauer in ganz England iſt allgemein. 
Die öffentlichen Gebäude haben auf Halbmaſt 
geflaggt und in einer Reihe von Städten ſind 
ſämtliche öffentliche Beluſtigungen abgeſagt wor⸗ 


den. Auch eine umfaſſende Hilfsaktion, die 
bereits beträchtliche Summen ergeben hat, iſt 


in ganz England eingeleitet worden. 


London, 17. Oktober. (Eigenmeldung). Die 
Hilfsaktion für die Hinterbliebenen der Opfer 
der Kataſtrophe vom „Univerſal“ hat durch 
einen hochherzigen Entſchluß der Herzogin von 


Fife und des Prinzen von Connaught eine 


bedeutende Förderung erfahren. Auf den be⸗ 


ſonderen Wunſch des neuvermählten Paares 


werden die Geſchenke, die es zu feiner Hochzeit 
erhalten hat, gegen ein Eintrittsgeld in Höhe 
von 1 Schilling pro Perſon öffentlich ausge⸗ 
ſtellt werden. Der Gesamtertrag wird den 
Witwen und Waiſen der verunglückten waliſi⸗ 
ſchen Bergarbeiter zugute kommen. 


Perod“. . 


Von mehreren Seiten drängen jetzt din 
Verbündeten in die Stadt. In wilder Haſt ' 


fliehen die Franzoſen, Geſchütze, Reiter und 
Jußvolk im bunten Gedränge. Die Straßen 
verliopfen ſich, und die preußiſchen Huſaren⸗ 


kungen bekommen blutige Arbeit. Da fliegt 


mit einem. michibaren Krach die Elſterbrücke, 
die einzige Rückzugsſtraßé, in die Luft; denn 


zweiflung kommt nun über die Abgeſchnittenen. 


Hin irengungen, 375 Mann find noch in dem = 3 
den S t. Am Ei ielen ſi h 5 
rennenden Schach m Eingang ſpielen ſich J,. Cardiff, 17. Otteber. 
die Rettungsarbeiten eingeſtellt. Die Zahl der 
verſchütteten Arbeiter beträgt 371 bim. 382. 


Deu. 


Sobzer Zeitung — Freitag, den 4. (17. Oktober 1913, f 


N! 


| 


Karte zur Grubenkataſtrephe bei Cardiff (England). 


Geſtern wurden 


IInIa n. 
Er Differenzen in der Kadettenpartzi. 8 
Das Hervortreten des Abg. Maklakow, das 
von den offiziellen Führern der Kadetten 
fraktion eine Zurückweiſung erhalten hat, und 
daß bekanntlich auf eine Verſtändigung mit 
Oktsbriſten hinauslief, hat wiederum die Frage 
einer möglichen Loslöſung des rechten Flügels 
der Kadettenfraktion zur Diskuſſton geſtellt. 


Wie ſeinerzeil bei der Gründung der Ruſſ. 
Rolwa hervorgehsben worden iſt, hatten die 
Begründer der Zeitung, zu denen Angehörige 
der Kadettenpartei und progreſſiſtiſche Abge⸗ 
ordnete gehörten, den Plan, eine neue Partei 
ins Leben zu rufen. Dieſe Partei ſollte ſich 
aus den rechten Kadetten, den Progreſſiſten 
und — ans einigen linksoktobriſtiſchen Ele⸗ 
menten zuſam menſetzen. 
big. Lidſch. aus Petersburg geſchrieben wird, 
eine nationalliberale Partei gründen, wenn 
auch die Ausführung des Planes auf günſtige 
Zeiten verlegt wurde. Der Gedanke hatte Wur⸗ 

zeln gefaßt, wovon die haufigen Zuſammen⸗ 
künfte der rechten Kadetten und Progreſſiſten 
in den Redaktionsräumen der Ruſſkaja Molwa 
Zeugnis ablegten. Um dieſe Zeit machte ſich 
auch in der Kadettenfraktien ein ſtärkeres Her⸗ 
vortreten einiger dem rechten Flügel angehören ⸗ 
den Abgeordneter bemerkbar. a N 
hatte es den Anſchein, als ob einige Abgeord⸗ 
nete aus der Fraktien austreten würden. Den 
Anlaß ſollts die Frage der Beteiligung der 
Mitglieder der Kabettenfraktion au: den Ar 

beiten der Landes verteidigungskommiſſton geben, 
welche Frage in negativem Sinne entſchieden 
worden war. Die Sach 
beigelegt. ö : 
Für bie Eingeweihten war es jedsch klar, 
daß bei dem Auſchneiden von wichtigen Fragen 
prinzwieller Natur, die beſtehenden Meinungs⸗ 
verſchiedenzeiten doch zur Sprache gelangen 
würden. Dieſe Gegenſätze beſtetzen hauptſach⸗ 


Man wollte, wie der 


Einen Moment 


e wurde jedoch damals 


II 


— — 


| 
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Ihnen 


* 
| 


dieſer Stellungnahme nur eine verhältnismäßig 
kleine Gruppe, mit den Moskowitern Maklakow, 
Nowikow und Tſchelnokow an der Spitze. 
Doch muß jedenfalls mit dieſer Gruppe ge⸗ 


2 


derſetzungen flet? auswih. 


nun, wenn auch mit einigem Vorbehalt, als 


Kadettenpartei angeſehen werden. Von einem 
Kongreß, wenigſtens in abſehbarer Zeit, kann 
nicht gut geſprochen werden. Beiläufig geſagt, 
hatten den Wunſch nach einem Kongreß nicht 
die rechten Elemente in der Fraktion, ſondern 
einige dem linken Flügel der Partei angehören ⸗ 
aber nur, wann dieſe Ausſprache mit allen 
ihren Folgen eintreten wird. Dieſer Zeitpunkt 


den, da der gegenwärtige Zeitpunkt wohl nicht 


wohl eine Loslöſung des rechten Flügels der 


ſtaltung hinausſchieben. . 
| Ausland. 
Böhmen ohne Vorbeſprechungen. 


Mittwoch ſollten die Vorbeſprechungen der 
deutſchen und tſchechiſchen Abgeordneten beim 


werden. Die Vorbeſprechungen find. aber be⸗ 
rgits vor Beginn geſcheitert. Die deutſchböhmi⸗ 
ſchen Abgeordneten lehnten es ab, an der Kon⸗ 
ferenz beim Miniſterpräſidenten teilzunehmen, 


gen auch der Statthalter von Böhmen Fürſt 


ſchen Abgeordneten in ihren Beſpeechungen mit 
dem Miniſterpräſidenten verſchiedene Beſchwer⸗ 
den gegen den Fürſten Thun erheben wollten, 
erklärten ſie, es ſei unzweckmäßig, daß Fürſt 
Tyun bei einer jolchen Angelegenheit auweſend 
ſei. Der Miniſterpräſident erwiderte jedoch den 
dei ihm erſchenenen deutſchböyhmiſchen Abge⸗ 
orduelen, daß er aus politiſchen und taktischen 
Gründen von der Teilnahme des Statthalters 
nicht abgehen könne. Die deutſchböpmiſchen Ab⸗ 
geordneten erklärten hierauf, daß es ihnen un⸗ 
ter ſolchen Umständen unmöglich ſei, an den 


lich datin, daß ein Teil der Fraktien dis An. Vorbeſprechungen teilzuneymen. Es ſei Sache 
ſicht vertritt, daß die demskratiſchen Prinzipien der Regierung, bezuglich der Teilnagme des 


b müßten. Zwar gehört 


Fortan behält Blücher den Namen „General 


die Franzoſen wollen noch kelten was zu reiten ; i 5 
iſt, und geben zu dieſem Zwecke 20,000 Mann 
nebſt 200 Kanonen preis. Entſetzen und Ver⸗ 


Manche ireien die toien und verwundeten 


Preußen und Ruſſen mit Füßen; andere 
ſchlagen mit den Kolben jo lange um ſich, bis 
fie ein Hieb oder eine Kugel zu Boden wirft. 
Die meisten aber ſtürzen ji, Rettung ſuchenb, 
in die Fluten der pochangeſchwollenen Eiſter 
und finden bier zu Taulenden den Tod, 
unter ihnen auch Poniatowski und der General 
Du muſtier. 5 Zr 


Des enifeglihe Kampf ift endlich vorüber. 
Der König und Kaiſer Alexander ſprengen nach 
dem Marktplatz. Ihr Weg führt ſie an einem 


der Partei den liberalen hintangeſezt werden | Fürſten Tgun an den Geſprechungen deu otutſch⸗ 
zu den Befürwortern 


döhmiſchen Abgesrdneten entgegen zukommen oder 


rechnet werden, obgleich fie ſcharfen Auseinan : 
Das Auftreten des Abg. Maklakow kaun 
das Vorſpiel für eine Ausſprache innerhalb der 


den Abgeordneten ausgeſprochen. Es fragt ſich 


wird allem Anſchein nach hinausgeſchoben wer - 
als ſehr günſtig angeſehen werden dürfle. Die 
unruhigen Zeiten, denen wir nach der Anſicht 
von Kennern der Lage entgegengehen, dürften 


Kadettenfraktion, geſchweige denn einer Neuze ⸗ 


öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten zur Herhei⸗ 
führung des Ausgleichs in Böhmen begonnen 


da ſte erfahren hatten, daß an den Beſprechun⸗ 


Thun teilnehmen werde. Da die deutſchbögmi⸗ 


| tige Zuſtand der Regentſchaft beendet wird 


* Anſinnen rundweg abgelehnt. Es iſt dies 


ſteht am alten Fleck. Eine Proklamatis 


vorausſichtlich auch keine Initiative an 


Beit eine Gruppe von Abreken vor ſich a 


auf ihre Teilnahme zu verzichten. Am, 
Re findet eine Sitzung des deutſchen Na. ö 
tionalrats ſtatt, in der die Angelegenheit zur 
Sprache gebracht werden fol, damit auch die 
deutſchen Abgeordneten des Reichsrats die Kon 
ſequenzen aus dem Verhalten des Miniſterprä. 
ſidenten ziehen können. 1 e 
Bayerns Königsfruge. 


In Bayern beabſichtigen weitere Kreiſe die 
Abſchaffung der Regentſchaft, um anſtelle des 
irrfinnigen Königs Otto den Prinzregenten Lud. 
wig zum Herrſcher auszurufen. Auf Einladung i 
der Handelskammer Mänchen hatten ſich nun 
die Mitglieder des bayeriſchen Handelskammer 5 
tages zu einer feierlichen Kundgebung in der 

Frage der Regentſchaft eingefunden, in der 
dringend gewünſcht wurde, daß der gegenwär 


das Land wieder einen regierenden König er. 
hält. Indeſſen ſcheint es, als ob es mik dem 


fo bemerkenswerter, als der Protektor des Lat 
wirtſchaftsrates niemand anderes als der Pri 
regent Ludwig ſelbſt it. Die einflußrei 
klerikalen Kreiſe ſcheinen trotz der Gegnerſch 
in der eigenen Partei auch diesmal die A 
legenheit ernſtlich zu Fall bringen zu woll 
Der klerikale „Bayeriſche Kurier“ ſagt 

mit beſonderer Deutlichkeit: „Die Königs 


von der Regierung nicht beliebt; ſte 


Landtag, der aus fi heraus, wenigstens 
weit das Zentrum in Betracht kommt, ebenfa 
nicht Anlaß nehmen dürfte, die Frage auf 
rollen. Evenſowenig dürfte, wie wir ſchon 
tont haben, in der Reichsratskammer Lust 
beſtehen. So ſehen wir nirgends eine Baſts 
für eine praktikable Entwickelung. Die Grü 
von damals gelten auch für heute gleichen 
ſchlägen gegenüber0ꝰ 


Wladikawkas. Ein Feuergefe 
auf der Straße. Am 18. d. M. hat ei 
Bande von Abreken — es waren ihrer et 
30 Mann — den Juwelierladen von Sch 
mann in Wladikawkas beraubt und ſich da 
in ein regelrechtes Feuergefecht mit der Poli 
eingelaſſen, das etwa 25 Minuten dauerte. 
Ungefähr gegen 1 Uhr nachts kehrte, 
in einem örtlichen Blatt berichtet wird, 
Schutzmann Matiaſchwili längs dem Boule 
aus einem Kinematographen nach Hauf 
rück, als er plötzlich vor dem Hauſe Si 

eine Gruppe bewaffneter Abreken bemerk 8 
ihm verdächtig vorkamen. Der Schutzmann 
trat an fie heran und fragte, was ſie hier zi 
tun hätten. Die Leute antworteten, fie fe 
Gemeindeälteſte aus dem Neſranſchen Bez 
und ſeien gekommen, um ihre Gehälter ab 
holen. Tatſächlich hatten die Uubeka unk 
Ketten mik Abzeichen von Gemeindeälteſten 
den Hals. „Was kann es denn für eine 
genauszahlung in der Nacht geben?“ fra 

der Schutz mann verwundet, worauf einer 

Abreken eine Uhr hervorzog und ſagte: 
der Tat — iſt es denn ſchon jo ſpät?“ 

Im ſelben Augenblick fühlte ſich Ma 
ſchwii von Hinten gepackt, Es wurde ihn 
gleichzeitig der Mund zugedrückt, und ei 

Hand fuhr ihm au die Kehle. So wurde d 
Schutzmann Matiaſchwili in den Graffſki Be 
reulok geführt, wo er, von den Flinten zw 
Abreken bedrogt, gefangen gehalten wurde. 

Der vor dem Haufe und dem Laden Si 
palows gehende Artelwächter jag um dieſelb 


wurde am Bein verwundet und fiel ebenfalls 


(Telegramme der Petersburger Tel.⸗Agentur).] gangen wurde. die Ermittelungen aufneh menden 
1 (Schluß des 9. Verhandlungz tages.) 
Beim abermaligen Kreuzverhör der Wera 
Tſcheberjak gibt fie auf die Fragen der 
Verteidigung an, daß man ſie in Charkow zu 
überreden verſucht habe, die Schuld auf ſich zu 
nehm en. Erſt habe ihr Braſul dafür Geld ge⸗ 
boten, dann Margolin, einer der beiden ln. 
bekannten aber habe 40,000 Rubel dafür be⸗ 
ſtimmt. Da fie. befürchtete, daß man fie in 
Charkow ohne Mittel laſſen werde, habe Zeu⸗ 
gin geſagt, daß fie darüber nachdenken werde, 
nur um den Augenblick der Abſage fernzuhalten. 
Das gegen Wu aus Acne babe. je 
auf Einflüſterung Braſuls geſchrieben. Als 1 . imtka Unwahr⸗ 
i Alte I habe, daß Wygranow durch Stief pale d 155 der wirklich Schuldige, der 
Bermitielung der Tſcheberjak etwas gegen ihn zelnen e ten ſchon verhaftet ſei und 
unternimmt, habe er fie, die Tſcheber jak, ver⸗ 
prügelt. Auf eine diesbezügliche Frage Gruſen⸗ 
bergs gibt Zeugin an, daß ſie nach der Auf⸗ 
findung der Leiche in die Höhle getreten ſei 
uud dort Andjruſcha nicht nach dem Angeſicht, 
ſondern nach den Schreibheften mit der Unter ⸗ 
ſchrift Juſchiſchinzki und nach dem Hemd, 
deſſen Stickerei ſie gut kannte, erkannt habe 
Auf eine diesbezügliche Frage Samyſſlo wskis 
beſtätigt Zeugin, daß die Warte, daß fie: 
„Juſchiſchinski ohne ihm ins Geſicht zu ſchauen 
erkannt bat“ vom Verteidiger zugeſchrieben 
wurden, denn in Wirklichkeit habe ſie ihn nicht 
nach dem Geſicht, das nach unten lag, ſo daß 
man ks nicht betrachten konnte, ſondern nach 
den Schreibheften und dem Hemd erkannt. 
„Bei den beiten. Advokaten wird man den 
Fall nicht aufklären können.“ habe Margolin 
geſagt. Die diesbezüglich vom Prokureur bes | 
fragte Zeugin leugnet ihre Bekanntſchaft mit 
Romanjuk, Kutſcherenks und Topenko ab. 
Roſmitalski ſagt aus, daß er Kra ſſowski 
für eine in Ermittelungsſachen küchtige Perſon 
gehalten und daher ausgewirkt habe, daß 
letzterem die Ermittelungen in der Juſch⸗ 
tſchinski⸗Mordaffäre übertragen wur den. Dem 
zur Feſtſtellung, daß der Mord von Juden be⸗ 


der Angelegenheit erfahren hat, z. B. über die 


Ziegelei. Das weitere Verhalten Kr aſſowskis 
ſei dem Zeugen aber befremdend vorgekommen, 
beſonders als er erfuhr, daß Kraſſows ki zu 
den Juden Beziehungen unterhalte. 


Luka Prichodjko verhaftet worden war. Auf 


Ruſſiſchen Kaſinos, orthodoxen Glaubens ift 
und von einer orthodoxen Mutter und einem 
tſchechiſchen Vater ſtamme. 


ihn die Affäre intereſſiert. 


leugnet nicht ab, daß bis zur Ankunft Kraſſowskis 
am Beginn der Ermittlungen die Verſton 


angekommen und am 24. 
reiſt iſt. . 


ö Notiz nicht widerſprechen, halten fie für über⸗ 


tauchen, die auf ſeinen Anruf die Läufe ihrer 
Gewehre auf ihn richteten. Auch der Wächter 
wurde von den Banditen in den Graffſki 
Pereuloek fortgeführt und dort gefangen ge⸗ 
halten. > ae, 5 i ee 
Der Juwelierladen von Schichmann und 
die angrenzenden Läden wurden von dem Ar⸗ 
telwächter Kaſſatow bewacht. und vor der hier 
befindlichen Aftaitichen Bank ſtand der Schutz⸗ 
mann Griſchin auf Poſten. Als dieſe beiden 
gewahr wurden, wie die Gruppe der Abreken 
ſich daran machten, in den Laden Schichmanns 
einzubrechen, begannen fie zu feuern. Als Ant⸗ 
wort erfolgte eine Salve von ſeiten den Ban⸗ 
diten. Der Schutzmann Griſchin fiel tet zu 
Boden. Der bewaffnete Wächter Kaſſatow, der 
unverletzt geblieben war, ſuchte in der Kondi⸗ 
terei von Chaſſiew Deckung, während die Ban⸗ 
diten ihm nachſchoſſen. 5 


vorbei; hier wurde ein Dolch gefunden, 
einer der Banditen fallen gelaſſen hat. 


den 


Neues vom Tage. 


und ſie als Helden feierte. Das Rote Kreuz 


Inzwiſchen hatte der gefangene Schutzmann 
Matiaſchwili die Lage erkannt und eingeſehen, 
daß die Abreken ihn doch nicht lebend fort⸗ 
laſſen würden. Er entſchloß ſich daher kurz, 
verſetzte einem der ihn bewachenden Abreken 
einen Fußtritt in den Unterleib und rannte, 
als der Getroffene niederſtürzte, eilig durch den 
Grafſti Pereulok in die Remeslennaja. Es 
wurden ihm Salven nachgefeuert, doch ſtreifte 
ine Kugel nur leicht feinen Ueberzieher. 
„Inzwiſchen hauſte ein Teil der Abreken ⸗ 
bande im Juwelierladen, während ein anderer 
Teil auf der Straße ein heftiges Feuer nach 
allen Richtungen unterhielt, wobei auf Paſſan⸗ 
ten und auf beleuchtete Stellen geſchoſſen 
wurde. Der Inhaber des Juwelierladens 
Schichmann, der den Lärm hörte und vor eini⸗ 
gen Jahren ſchon einen Raubüberfall erlebt 
date, ging an die Tür heran, die aus ſeiner 
Wohnung in den Laden führte. Im ſelben 
Augenblick krachten Schüſſe und Schichmann 
ſtürzte, ſchwer am Unterleib verwundet, nieder. - 
Der Schutz mann des erſten Polizeireviers Bal⸗ 
al, der auf die Schüſſe Yerbeigerilt war, 


die in der Nähe der Unglücksſtätte weilten. 


möglich ſei, denn unſere Rettungsboote nah ⸗ 


fernt, das Rettungswerk vor. Die jd 
Schiffe verweigerten uns dabei jede Hilfe⸗ 
leiſtung und ſchickten erſt am anderen Morgen 
Boote aus. | 3 5 


Von den vier elternloſen Kindern, die beim 
Brand des Dampfers „Volturno“ gerettet wur⸗ 


Weſtfalen; fie find fünf Jahre bzw. etwa 
fünfzehn Monate alt. Der Knabe wußte ſich 
anfänglich nur zu erinnern, daß er Eddy hieß. 


Bruder Ludwig werden vermißt. Unter den 
Geretteten iſt auch die Nuſſin Rachel Bob» 
kowsky mit vier Kindern. Sie hatte es an 


zu Boden, Die offenbar ſehr gut bewaffneten ſehen müſſen, 


Banditen, die über einen großen Patronen vorrat II 
verfügten, ſenerten die ganze Zeit unentwegt. Aeltung wel Off ſielen u 
Als der Gehilfe des Priſtaws des 2. Polizei⸗“ ie Ol en : N 
bezirks Tc due hi den ae 755 150 Geretteten u New ort auf dem out 
wurde auch er leicht am Kopfe verwundet. Kurfürſt“ angekommen iſt, unterzog das 
Nachdem die Naub geſellen ihre Sache getan 
datten, begannen ſie ji nach verſchiedenen 
Richtungen zurückzuziehen, wobei ſie ein mör⸗ 
deriſches Feuer unterhielten, und verſchwanden 
daun im Dunkel der Nacht. Wägrend der 
Schießerei ift an der Ecke des Boulevards und 
der Groznenskaja der Budenbeſier Gambarew, 
ein perſer, von mehreren Kugeln getroffen, 
auf der Stelle getötet worden. Seine Bude, = 
ebenſe wie der Wückerladen von Schamrajes 77”, 
find von Kugeln durchlöchert. An vielen Hau- 
ſern des Mlexander⸗Proſpekts und der an- 
Wenpenden Straßen find zahlreiche Kugelſpu | 9° - 
tin nachgeblieben. c i > 
Ein an den Tatert gebrachter Polizeihund 
Brfolgte die Spuren der Verbrecher über die 


nd ertranken. 


Kraſſowski habe Zeuge mitgeteilt, was man in 


Ankunft Ettingers und Landaus auf der 


Unter 
anderem erzählt Zeuge, daß er einmal im 
Kaufmänn iſchen Kaſino ſich mit dem ehemaligen 
Gehilfen des Vorſitzenden des Bezirksgerichts 
Taranski unterhalten und ihm Artikel über 
Ritualmor de gezeigt habe. Zwei am Nachbar ⸗ 
tiſch ſitzen de Juden begannen Tarauski zu 
überzeugen, daß er Roſmitalski, die Unwahr⸗ 


das Verbrechen geſtanden habe. Es habe ſich 
am nächſten Tage wirklich herausgestellt, daß 


die diesbezügliche Frage des Prokureurs gibt ER : 
Roſmitalski an, daß er Ehrenmitglied des Der Student Bosbniekomw, der, mie 
er erzählt, infolge des Eindruckes, den auf ihn 
die Befichligung der Leiche Juſchtſchinskis ge |. 
tſche im Er habe in den macht hat, beſchloſſen hat, zur Aufklärung dieſer 
Zeitungen „Rufffoje Snamja“ und „Semſch⸗ 
china” Beſchreibungen von Ritualmordtalen 
geleſen und angenommen, daß der gegebene 
Fall zu den Beſchreibun gen paßt. Daher habe 


Der von Korabtſchewski befragte Zeuge 


exiſtiert hat, daß der Mord von Verwandten 
verübt wurde. Auf Antrag Gruſenbergs ſtellt 
das Gericht feſt, daß in dem Hofbuche des 
Hauſes Nr. 63 an der Kyrillowſtraße einge 
tragen ist, daß der dem öſterreichiſchen Reiche 
angehörende Jude Jakob Ettinger, der ſich mit 
dem Handel beſchäftigt, am 21. Januar 1911 
Januar 1911 abge⸗ 


Sampſſlowski und der Prokureur, obgleich 


Die Schiffskataſtrophe des „Bolturns“. 
Der deutſche Lloydampfer „Großer Kur⸗ 
fürſt“ mit 105 Geretteten vom „Volturno“ traf 
Mittwoch in New⸗York ein. Er wurde von 
allen Schiffen im Hafen mit Flaggenſchmuck 
und Signalen von Dampfpfeifen begrüßt. Auf 
den Kais wär eine Rieſenmenge verſammelt, 
die dem Kapitän Spangenberg und der Mann ⸗ 
ſchaft ein ftürmiſches Willkommen darbrachte 


übernimmt die Fürſorge für die Geretteten. 
Der erſte Offizier des Llonddampfers tadelte 
ſcharf die „Calmania“ und die anderen Schiffe, 


Sie haben, jagt er, keine Rettungsbooke ausge⸗ 
ſandt, obgleich wir ihnen zeigten, daß dies 
men, zwei Meilen vom „Großen Kurfürſt“ ent ⸗ 
Da Die engliſchen 


den und in Rotterdam landeten. beißen zwei 
Eduard bzw. Johanne Wöjeck aus Gladbeck in 


Als die Namen der urſprünglichen Paſſagier 
liſte des „Voltuno“ verleſen wurden, rief er 
bei dem Namen Wöjeck aus, daß dies ſein 
Familienname ſei. Seine Mutter und ſein 


e drei ihrer Söhne bei der 


ffizier des „Volturns“ der mit 


Ledger Beitung = Freitag, den 4. 4175 Okiobet 1913 ii 


Ettinger Roſmitalski geſprochen hat. 
Miller, ber bei Saizew diente, beſtätigt, 
daß in den Jahren 1910 und 1911 der Bruder 
der Saizewa, Ettinger, zu den Oſterfeiertagen 


aus dem Auslande eingetroffen war. Zeuge 
habe für Ettinger den Auslandspaß und die 


Eiſenbahnfahrkarte geholt. Seit dem Jahre 1907, 
nach dem Tode des alten Saizew, wurde die 
Matze gekauft und nicht angefertigt. Die Aus ⸗ 
gaben für den Ankauf der Matze und der 
Eiſenba hnfahrkarte wurden in das Kaſſenbuch 


eingetragen, aus welchem vom Unterſuchungs⸗ 


richter Maſchkewitſch ein Auszug gemacht wurde. 


Auf die diesbezügliche Frage des Prokureurs 


kann Zeuge nicht erklären, warum im Hofbuche 
‚eingetragen iſt, daß Ettinzer am 21. Januar 
angekommen und am 24. Januar abgereiſt iſt, 
da doch der Zeuge angegeben hat, daß Ettinger 
N zum Dfterfefle eingetroffen war, folglich im 


Sache mitzuhelfen, wiederholt im allgemeinen 


die Ausſagen ſeines Kollegen Golubew, und 


zwar über das vor kurzem ſtattgefundene Bus 
ſammentreffen mit Dobrſhanski unweit der Höhle, 
als Dobrſhanski von der zweifelloſen Freie 


ſprechung Beilis' und der Verurteilung der 


Wera Tſcheberjak, von welch em Margolin dem 


Dobrſhanski erzählt haben ſoll, und von der 
Verprügelung des ausplauder nden Schachomski, 
ſowie der Aenderung deſſen Ausſagen erzählte. 


Bei der Konfrontation mit Posdniakow bar 
ſteht Dobrſhanski kategoriſch darauf, daß er 


Margolin nicht kennt und nichts üder ihn er⸗ 


zählt hat. Ebenſe habe er auch nichts von der 
Verprügelung des Schachowski erzählt. 


Dei dem Verhör bezüglich des Z aunes auf 
dem Territurium des Sazew, gibr der Zeuge 
1 Paſchtſchen e, der zuſammen mit Golu 
ſie dem weſentlichen der Veröffentlichung diefer ı bew das Wrundſtück beſichtigte, nichts neues an. 
Ebenſe bringt das Verhör Golubews nichts 


3 


flüſſig, da es ja unbekannt fei von welchem neues. Golubew beſteht wie zuvor auf der 
Richtigkeit ſeiner Nachſchrift im Gegendbeſich⸗ 


tigungsprotokoll des Unterſuchungsrichters, in 


welcher Golubew im Widerſpruch mit den An⸗ 
gaben des Protokolls behauptet, daß im Zaun 
Oeff nungen vorhanden waren. Zeuge erklärt, 


daß die Nachſchrift auf die Bitte des Unter⸗ 
ſuchungs richters gemacht wurde. BR 


Der Borfigende weiſt darauf hin, daß | ber 


Zaun, von welchem die Rede iſt, bei der Aus⸗ 
fahrt vom Montag nicht beſichtigt wurde. Dieſe 
Frage werde ſich bei der nächſten Ausfahrt 
aufklären. N 8 


Zum Schluß der Sitzung wird eine Reihe 
von Arbeitern der Ziegelei verhört, darunter 
Simons w, der drei Jahre auf der Ziegelei 
bedienſtet iſt, beſtimmt erklärt, daß Beilis keine 


Rüge beſaß. 


Der Prokureur, der auf dieſe Ausſage des 
Zeugen aufmerkſam macht, erklärt, daß noch 


nicht alle Zeugen vernommen wurden. 


Der Vorſitzende bittet den Prokureur, keine 


ähnlichen Bemerkungen mehr zu machen. 


Der Prokuteur weiſt darauf hin, daß Gru 


ſenberg eben einen Hinweis auf die Ausſagen 
der wegen dieſer Sache befragten Zeugen ge⸗ 


macht hat. i 

Der Vorſitzende, der erklärt, daß er dies 
nicht gehört habe, macht. Gruſenberg eine Ver⸗ 
warnung und bittet die Parteien auf ſich auf⸗ 
merkſam zu ſein und in den Hinweiſen an die 
Geſchworenen keine eigenen Schlüſſe aus den 
Zeugenausſagen mitzuteilen. N 


Der Angeklagte erklärt, daß er ſeit den. 
Jahre 1910 keine Kühe beſitzt. 


Der Arbeiter Tyszo we tz ki beſtätigt, 


daß die Ziegel im März bis zum Tode Juſcht⸗ 
ſchinskis aufgefahren wurden. Die Kühe wur. 


den von Beilis ebenfalls bis zum 12. März 
verkauft. 
Grundſtück im Jahre 1910 gemacht. 


Holzbrücke und dann an der Alten Moſcher -1 halten der dem „Volkurns“ zu Hilfe eilenden 


Dampfer, wie z. B. der „Carmanta“ einer 
äußerſt abfälligen Kritik. Er erklärte unter an 


derem, daß der Kapitän des „Volturno“ Inſch 
ſeit Donnerstag Nachmittag mehrmals von den. 
Kapitänen der um das brennende Schiff her⸗ 
‚| umliegenden Dampfer verlangte, Rettungsboote 
auszuſetzen, um die Pafjagiere des „Volturnd? 
herüberzugolen. Alle weigerten ſich jedoch und 
telegraphierten zurück, daß es ihnen unmöglich 


ſei, bei dem hohen Seegang die Gefahren eines 


ſolchen Nettungswerkes auf ſich zu nehmen. 
Um ihnen zu beweiſen, daß die Gefahren nicht 


jo groß ſeien, wie fie annahmen, entſchleß ſich 


Sad, Freimillige unter der Mannſchaft were 
treten zu laſſen, die ein Boot bemannen ſollten. 
Es meldete ſich auch eine große Anzahl, trotz ⸗ 
dem nur 4 Mann hierzu benötigt wurden. Die 
Schaluppe wurde ins Meer gelaſſen, ich über⸗ 


nahm ihr Kommande und es gelang uns, uns 
bis zum „Großen Kurfürſten hiadurchzuar⸗ 


beiten, der zwei Meilen von der Unglücksſtelle 


entfernt lag. Ader: auch nach diefer mutigen 
Tat jollen. die Kapitäne, die Ausſetzung von 


Rettungsboolen noch verweigert haben. Kapitän 


Iuſch, über deſſen heldenmütiges Verhalten bei 


der Kataſtrophs alle Geretteten des Loben voll 


ſiad. beſtätigt dieſe Angaben ſeines zweiten 


Offiziers vallauf . az f 
8 Hochzeit im engliſchen Königshauſe. 


Mittwoch mittag 12 Uhr fand in der 


hiſtoriſchen Hofkapelle im St.⸗James⸗ Palaſt in 


London die Trauung des Prinzen Arthur von 
Counnaught mit der Herzogin von Fife ſtatt. 


Längs des ganzen Weges, den die Wagen des 


Königspaares und des Brautpaares nehmen 


mußten, wimmelte es von Menſchen. Das 
Brautpaar wurde auf der Fahrt zu der Trau ⸗ 
kapelle mit ungewöhnlichem Jubel begrüßt, 
namentlich die „weiße Prinzeß oder „Sonnen 


ſcheinprinzeß“, wie bie Abendblätter fie nennen, 


eil kurz vor Mittag tatsächlich ein kräftiger 
Sonnenſtrahl durch die Wolken brach, war 
Gezesſtand lebhafteſter Ovattonen- Während 


de und Dokumente in den Wagen zu 
ifem, Sie wurde gepackt, als gerade fie 


kittenen Eskorte zu kommen. 


Am Eingang der 
dann das junge Ehepaar Cerele und ver⸗ 


rſuchte eine Suffragette ein Bündel 


elbſt in die Gefahr geriet, unter die Pferde 


goldglitzernden Uniformen der 


und Japans hob ſich der bürgerlich gekleidete 


amerikaniſche Botſchafter merklich ab. Ihm 


gegenüber ſaß der Lordkanzler in der Staats⸗ 


uniform mit Perücke. Auch die Miniſter, und. 
wer ſonſt eingeladen war, trugen Uniformen. 


Zunächſt rauſchten in die Kapelle die Prin⸗ 
zeſſinnen und Herzoginnen mit den Prinzen 


und Herzögen an ihrer Seite, unter den en 
von Schleswig⸗Holſtein in 


Prinz Albert 25 
preußiſcher Huſarenuniform beſonders aufftel. 


Die Peinzeſſin Beatrice und die Kronprinzeſſi n 


von Schweden waren die erſten, die auf den 
für die Königsfamilie beſtimmten Stühlen Platz 
nahmen. Dann kamen die beiden Königin nen 
Alexandra und Mary. Königin Mary trug ein 
Diamantenhalsband von verſchwenderiſ chem 
Glanz. Nach dem Königspaar von Norwe gen 


kam Prinz Arthur von Connaught, der nach 


einer Verbeugung vor dem Altar milit äriſch 
ſtramm ſtand. Aus einer Seitenkapelle ſchritt 
darauf die Braut zwiſchen ihrer Mutter, der 
Royal⸗Prinzeß, und ihrem Onkel, dem Kön ig 
Georg, geſenkten Hauptes herein. Die Bra ut 
trug ein Kleid aus weißer Charmeuſe, das mit 
Tüll drapiert und reich mit Perlen geſtickt ist. 
Daun folgte die Zeremonie der Trauung durch 


den Erzbischof von Canterbury. Hierauf fand 


eine gemeinſame Prozeſſion des Brautpaar es 
zum Saal der Königin Anna und zur Gemälde⸗ 
galerie ſtatt, wo das Trauregiſter auflag. 
Gemäldegalerie 


ließ den Palaſt durch den Garteneingang, 
um zur Prinzeß Royal, der Mutter der 
Herzogin Fife, zu fahren und dort im engiten 
Kreiſe zu frühſtücken. Der König und die 


Königin kehrten von der Trauung zum Buckin g⸗ 


hampalaſt zurück. N 


Das junge Paar begab ſich nach Sand wich⸗ 
bai. Nachmiitags 4 Uhr 20 Minuten fuhren 
Prinz und Prinzeſſin Arthur von Connaught 
vom Bahnhof Cyaring Croß nach Deal ab, 
wo fie einige Tage in dem Hauſe des Herr u 
Waldorf Astor bleiben werden. Zur Verab⸗ 
ſchiedung hatten ſich am Bahnhof, eingefunde u 


Unzerbrechlicher Leuchtdraht. 
75% Stromerſparnis. 
Wundervolles weißes Licht. 8 
Hohe Lebensdauer. N 
Solive Peeißnürbigkeit. 


ergeht, llt bam Ba, 


Der neue Zaun wurde auf dem 


In der Kapelle war das diplom ati ſche 
Korps fait vollſtändig vertreten. Neben den 
Botſchafter 
„Frankreichs, Oeſterreichs, der Türkei, Spanien 3 


hielt 


5 
1 


litualmordprozeß. 


der Herzog von Connaught, Prinzeſſin Victoria 
Patricia von Connaught und die Kronprinzeſſin 
von Schweden. e b 


Lokales. 


Lodz, den 17. Oktober. 
Bom Tage. 

Ein Bürokratenſtücklein. 
Der Bürokrat tut ſeine Pflicht 
lautet ein nettes Liedlein, das ein wenig ſpöt⸗ 

tiſch das Lob der Bürokraten verkündet. 
Der Bürokrat iſt aber auch eine Reſpekt⸗ 
perſon und was er tut und ſpricht iſt ſo gut 
wie ein Geſetz. Er irrt ſich nie. Darum iſt 
auch all ſein Schaffen ohne Fehl und Zweifel. 
Dies mußte dieſer Tage auch ein biederer 
Einwohner unſerer Stadt erfahren. Er ſaß 
gerade gemütlich daheim, war zufrieden mit 
Gott und der Welt und dachte an nichts 
arges, als es draußen an ſeiner Tür ſchellte 


ihm ei ieſika ü icht wurde. Klar g 
und ihm eine Powieſtka überreicht wurde. Kla Wechſeln anbelangt, fo unterliegen dieſe Opera- 


und deutlich hob ſich darauf das Siegel des 
Magiſtrats ab. Der gute Mann ſtutzte und 
wurde etwas ängſtlich. Was wollte der Ma⸗ 
giſtrat der Stadt Lodz von ihm! Etwa gar 
Steuern? Aber die waren doch bisher ſtets 
regelmäßig bezahlt worden! i 
Neugierig entfaltete der Empfänger das 
Schreiben, las und las und ſtaunte. Er glaubte 
nicht richtig geſehen zu haben und trat aus 
Fenſter und verglich genau Buchſtaben für 
Buchſtaben, aber ſo ſehr er auch ſtudierte, er 
bekam keinen anderen Sinn herans. Da ſtand 
ſchwarz auf weiß, daß ſich ſein Sohn David 
zur Militäraushebung zu ſtellen habe. Dem 
Leſer flimmerte es vor den Augen. Sein David, 
der doch eben erſt elf Jahre alt war, ſollte 
ſchon Rekrut werden! Das war ja unmöglich. 
Nur ein Irrtum konnte hier walten, und 
dieſen richtig zu ſtellen, eilte der Mann auf 
das Magiſtratsgebäude. Aber wie mußte er 
ſtaunen, als ihm kurz und bündig erklärt wurde. 
daß das Schreiben ſeine Richtigkeit habe und 
ſein Sohn reif zum Militärdienſt ſei. Der arme 
Vater rang verzweifelt die Hände: Das ginge 
doch auf keinen Fall, daß ſein elfjägriger Sohn 
ſchon diene. Das Heer wiſſe ja auch garnicht, 
was es mit jo einem jungen Rekruten anfan⸗ 
gen ſolle. f N 
Da unterbrach den jammernden Vater der Be⸗ 
amte, indem er die Magiſtratsbücher aufklappte, 
wo die Perſonalien aller Lodzer Einwohner ver⸗ 
zeichnet ſind. Und ſiehe da, hiernach hatte der 
Sohn das Alter von einundzwanzig Jahren. 
Der Beamte triumphierte, der Vater war 
xatlos. N e = 
Schließlich wurden abermals die Bände 
durchgeblättert, und da ſtellte es ſich denn her 
aus, daß der Vater ſeinen Sohn erſt ein Jahr 
nach der Geburt in die Bücher hatte eintragen 
laſſen, wobei ſich dann der Magiſtratsbeamte 
um eine Ziffer zuviel geirrt und den Knaben 
ſomit ſchon als Elfjährigen eingetragen hatte. 
Nunmehr war der Irrtum gelöſt, aber der 
Knabe David mußte trotzdem an der Loſung 
teilnehmen, da ihn ſonſt eine Strafe von drei⸗ 
hundert Rubel getroffen hätte. Erſt die Sub⸗ 
reviſion wird den Fehler des damaligen Ma⸗ 
giſtrats beamten wieder gutmachen können. 
N Armer Bürokratismus. a e 
5 M. Bm. 


8 Zum Anfenthalt des Warſchauer 
Erzviſchofs in Lodz. Geſtern um 6 ½ Uhr 
abends fand die feierliche Einführung Sr. Emi⸗ 
nenz des Erzbiſchofs in die hl. Stanislaus⸗ 
Koſtkakirche ſtatt. Er wurde von einer rieſigen 
Menſchenmenge erwartet und vom Propſt der 
Koſtkakirche, Prälat Tymienieckt, empfangen. 
Das Haupttor der Kirche war prächtig deko⸗ 


riert, ebenſo das Innere des geräumigen 
Gotteshaufes. Der Erzbiſchof hielt an die 


Ankdächtigen eine Anſprache und zog ſich dann 
in ſeine Gemächer zurück. Heute um 7 Uhr 
früh erfolgte eine Viſitation der Stanislaus⸗ 
Koſtkakirche und ſodann eine feierliche Pro⸗ 
zeſſion für die Verſtorbenen. Um 10 ½ Uhr 
vormittags zelebrierte der Erzbiſchof eine feier ⸗ 
liche Meſſe. Nachmittags wird Se. Eminenz 
das Sakrament der heil. Firmelung erteilen. 


Zur Reform der Städteordnung. Ob⸗ 
wohl das Mimiſterium des Inneren den Stadt⸗ 
verwaltungen verboten hat, die von der ſtädti⸗ 
ſchen Grupe der Reichsduma umternommene 
Enqusie über die Reſorm der Städteordnung 
zu beantworten, hat die Gruppe, den R. Wed. 


zufolge, doch eine bedeutende Zahl von Ant⸗ 


worten auf ihre Fragen erhalten. Einige 
Siabiverwaltungen haben allerdings ſchon ver 
Erlaß des miniſteriellen Zutulärs geantworiet; 
andere aber auch jpäter, da ſie das Zirkulär 
jür ungeletzlich hielten. Die Vertreter noch au⸗ 
derer Stabtwerwaltungen haben ihre Antworten 
priwalım auf dem Kiewer Siädtekongreß uber 
mittelt und manche enblich gaben verſprochen, 
lie zu erteilen, fals man ſich in privater Weiſe 
an jie wenden würde. Ueberhaupt hat die 
Rädtiſche Gruppe der Neichsduma gen ein 
recht umfangreiches Materiat gelammelt und 
ihre Vertreter werden dald mir seſſen Verar⸗ 
beuung und der Ausarbeitung eines Projekts 
Ar die Reform der Städlcoronung beginnen. 


ſo 


dazu anserſehen iſt, höheren orts um die Schaf⸗ 


mit, mit dem Inhalt des Memorials bekannt ma- 


Kloakeninyalts auf große Hinderniſſe 


Eine Senatserläuterung über die Ge⸗ 
werbeſteuer. Die Steuerinſpektoren hatten, 
dem Gol. M. zufolge, in der letzten Zeit be⸗ 
gonnen, Perſonen, die ſich mit Geldgeſchäften 


befaſſen, wie z. B. mit Kauf und Verkauf von 


ertpapieren an der Börſe, privaten Diskont 
von Wechſeln, Geldverleihung uſw. zur Zahlung 
der Gewerbeſteuer heranzuziehen. Sie gingen 
dabei von der Erwägung aus, daß dieſe Be⸗ 
ſchäftigung ſehr gewinnbringend ſei, die be⸗ 
treffenden Perſonen aber keinerlei Zahlungen 
für die Krone leiſten. Die intereſſierten Kreiſe 
find Daraufhin beim Senat klagbar geworden, 
und dieſer hat vor einigen Tagen reſolviert: 


„Die Verfügung über das einer Prjvatperſon 


gehörende Kapital und ſeine Benutzung zum 
Zweck der Z inſengewinnung dilden laut dem 
Geſetz über die Reichsgewerbeſteuer an und für 
ſich noch kein Handelsgeſchäft, das mit Han⸗ 
delsabgaben zu belegen iſt, woraus folgt, daß 
der von Privatperſonen an der Börſe vorge⸗ 
nommene Kauf und Ver kauf von Papieren ſo⸗ 
wohl von der Grund-, als auch von der Er ⸗ 
gänzungsgewerbeſteuer befreit iſt. Was dagegen 
das Geldverleihen und das Diskontieren von 
tionen gemäß einer Anmerkung zum § 368 des 
Statuts über die direkten Steuern und gemäß 
einer Senatserläuterung vom 11. September 
1901 der Gewerbeſteuer nur unter der Bedin⸗ 
gung, daß dieſe Handlungen die ſtändige Be 
ſchäftizung oder das Gewerbe der betreffenden 
Perſon darſtellen und als Folge dieſes Se⸗ 
werbes den Charakter der Oeffentlichkeit tragen, 
d. h. die betr. Perſonen allen zugänglich find, 
die ſich an fie wenden wollen“. 1 N 


K. Zur Bildung eines Lodzer Gouver⸗ 
nements. Entgegen den Meldungen Peters 
burger Blätter können wir auf Grund von In⸗ 
formationen aus abſolut zuverläſſiger Quelle 
verſichern, daß die ſtädtiſche Deputation, die 


fung eines Lodzer Gouverne ments vorſtellig zu 
werden, ſich erſt Anfang November nach St. 
Petersburg begeben wird. Uebrigens hängt der 
Termin der Abreiſe mit dem Beginn der Kon⸗ 
ferenzen einer interreſſertlichen Kommiſſton ber 
treffend die Feſtlegung neuer Grenzen des Pe⸗ 
trikauer Gouvernements zuſammen. Vorläufig 
it noch nicht definitiv beſtimmt worden, wann 
dieſe Konferenzen beginnen. Wie wir bereits 
meldeten, bereitet der Lodzer Magiſtrat in die 
ſer Frage ein umfangreiches Memorial vor, 


und drei Räten bekannt iſt. Es find auch Maß. 


in die Oeffentlichkeit dringen. Unſerer Meinung 
nach ſollte man hieraus jedoch kein Geheimnis 
machen, denn die im Memorial angeregten Fra- 
gen tangieren die Jutereſſen der geſamten Be⸗ 
völkerung unſerer Stadt. Man hälte dieſe ſo⸗ 


chen ſollen, umſo mehr, als es leicht möglich 
üf, daß die Wünſche der Berölkerung anders 
lauten, als die der Deputati n. 


k. Städtiſches. Unter dem Borfig des 
Stadtprä ſidenten ſand geſtern abend eine Sitzung 
ſtatt. Ingenieur Kuckiewicz referierte abermals 
über das von ihm ausgearbeitete Projekt der 
Einführung einheitlicher Trotteire in Lodz, das 
von den Anweſenden approbiert wurde und 


Aufſchiebung dieſes Projektes nicht zu berück⸗ 
ſichtigen ſei, und motivierte ſeine Exklärungen 
recht ausführlich. Dieſe Motive werden dem 
Gouverneur ebenfalls zugehen. In derſelben 


A. Dobranickt, auf ſeinem an der Lödka des 
findlichen Territorium ſteinerne Markthallen er⸗ 
richten zu dürfen, zur Beratung. Dabei ent⸗ 
ſtand das Projekt, die Lodka zu verſchütten, fie 
mit Eiſenbeton auszufüllen und auf der Strecke 
zwiſchen der Wschodnia⸗ und der Nowomiejska⸗ 
ltraße Markthallen zu eröffnen. Um nun dieſes 


ſen, für nächſten Montag, den 20. Oktaber, im 
Magiſtrat eine ſpezielle Sitzung einzuberufen. 


8 Bom Komitee für öffentlicze Arbeiten. 


des Arbeitsnachweisbureaus an der Wulczausta⸗ 
ſtraße Nr. 93 eine Sitzung der Mitgtiede des 
Komitees für öffentliche Arbeiten ſtatt. Den 


heit der Ingenieure Trzeinski und Kuckiewicz. 
als Schriſtführer fungierte Herr Kawecki. Es 
wurde Über die Schließung der Aſſäniſatiens-⸗ 
Terrains bei der Utiliſationsanſtalt des Herrn 
Gundelach in Nokicie bei Lodz durch die Poli- 
zeibehörden beraten. In der Sitzung erſchien 
eine Delegation vom Aſſäniſatiensverein, die 
ſich darüber beklagte, daß jetzt die Ausfuhr des 
ſtoße. 
Das Komitee beschloß, ſich an den Präſtden ten 
der Stadt Lodz mit der Bitte zu wenden, den 


Aſſäniſatoren zu erlauben, den Kloakeninhalt 


auf die Terrains des Herrn Gundelach auszu⸗ 


fahren, wodei Herrn Gundelach ein Zmonatiger 


Termin gewährt werden ſoll, damit er die Be⸗ 
lummungen der ſamtären Kommiſſien in Aus- 
führung bringe. Außerdem wurde beſchlsſſen, 
den Präſidenten zu erſuchen, die nötigen Fonds 


zur Ausbeſſerung der nach Mania und Stekt 


Lebzer Zeitung — Freitag, den 4. (17.) Oktober 1913. 


Unt auglichen des Jahres 1913. Auf dieſer Ba⸗ 


andere Bahnbeamten, die an den Zugverſpätun⸗ 


AZ3ugapotheken und Stationsärzte. Aaf 
erſte Hilfe bei Unglücksfällen, ſondern auch für 


zu erſcheinen hat. Auf jede 100 Werft ſoll ein 
Arzt kommen. 55 2 


bahnlinien. In der „Sammlung der Gejege 


Reichsrats betreffend die Ueberlaſſung der Ge⸗ 
Zufuhrbahnen des Rechtes der Erbauung und 


; Sonntag, den 19. d. M., um 2 Uhr nachmit⸗ 
deſſen Inhalt allerdings uur dem Magiſtra! 


nahmen getroffen worden, damit keine Einzel. 
heiten über den Text des Memorials vorzeitig 


Im Frühjahr nächſten Jahres wird die Tele⸗ 


verlängert, ſowie der Telephonanſchluß der 
Stadt Lodz 
bewerkſtelligt. 


In der Synagoge an der Promenaden ⸗ Roggen⸗Kleie „ m 5 
ſtraße wird morgen vormittags Herr Dr. ©, | Klee⸗Heu „ ir. . 
Brysz aus Berlin, ein Kind unferer Stadt, un 5 — * 8 


eine Feſtpredigt in polniſcher Sprache halten. 


demnächſt dem Petrikauer Gouverneur zur Be⸗ 
ſtätigung unterbreitet werden wird. Stadtinge⸗ 
nieur Kuckiewicz erklärte in der Sitzung, daß 

das Geſuch einer Gruppe von Hausbeſitzern unt 


Pistrkowski haben ſich notariell verpflichtet, 
Teile der ihnen auf der Lonkowa -, Leszno,, 


hörigen Grundstücke zur Verbindung der Lon⸗ 
towa⸗ mit der Louiſenſtraße und zur Verlänge⸗ 


hat ſich Herr Haſenclever notariell verpflichtet, 


Sitzung gelangte auch das Geſuch des Herrn die Hä e 
Bepflaſterung der verlängerten Andrzejaſtraße 


der obenerwähnten Bürger in allen Hinſichten 


ſchluß der Petrikauer Gouser nements verwaltung 


Projekt allſeitig zu beleuchten, wurde beſchloſ⸗ 
vorgeſtern der Arreſtant Anton Nowak, 23 


Geſtern um 5 Uhr nachmittags fand zm Lokale Kirch 5 : 2 

he H I 85 1 ane wird Herr Paſtor Engel vormittags ½ 11 Uhr 
im Bethauſe zu Ali⸗Rokicie Erntedaukſeſtgot⸗ 
tens dienſt verbunden mit der Feier des hl. 
Vorfiz führte Herr T. Meyerheff in Auweſen | „ 3 


‚um 6 Uhr früh 
Miynarskaſtraße Nr. 8 eine 


wunden am ganzen Körper; ſie wurde in bes 


Hoſpital gebracht. 

Weber Derek Fein, 
an den Armen; 
‚em Arzt der Rettunasſtation. 


Ar. 


Der chriſtliche Commis verein z. g. l. 
veranſtaltet am Sonnabend, den 19. d. Metz. 
in ſeinem Vereinslokal an der Promenaden: 
ſtraße Nr. 21 ein Kaffeekränzchen, zu dem 
die Mitglieder mit ihren Angehörigen einge 
laden werden. N ehr 
x. Bom Gerüſt geſtürzt. Geſtern um 
4 Uhr nachmittags ſtürzte auf dem Grundſtück 
Nr. 50 an der Dzielnaſtraße der 20. jaͤhrige 
Maurer Jan Kubieki von einer Rüſtung un d. 
erlitt erhebliche Körperverletzungen. Die erſte 
Hilfe erteilte ihm ein Arzt der Rettungsſtatio n = 
x. Von einem Hunde gebiſſen. Vor dem 
Haufe Nr. 3 an der Srebrzinskaſtraße wurde 
der 38. jährige Arbeiter der Kaliſcher Bahn 
Leon Ehrenreich von einem Hunde in den lin⸗ 
ken Arm und in das linke Bein gebiſſen; ein 
Arzt der Rettungsſtation erteilte ihm die erſte 
Hilfe. f N e 
x. Ueberfahren. Vor dem Hauſe Nr. 1 
an der Gluwnaſtraße wurde die 4. jährfge 
Leokadia Filug von einer Droſchke überfahren 
und erlitt einen Bruch dreier Rippen; fie wurd e 
im Rettungswagen nach dem Hoſpital des Re 
ten Kreuzes gebracht. N BE: 
x. Schlägerei. Vor dem Haufe Nr. 64 
an der Sredmaſtraße wurde der 23. jährige 
Maurer Adolf Freigang während einer Shlä 
gerei im Geſicht erheblich verletzt, ſo daß die 
Hilfe der Rettungsſtation in Anſpruch ge nom⸗ 
men werden mußte. N a 
. rktbericht. Die Zufuhr zum heutigen 
e eine e Die wei R 
verſchiedene Lebensmittel ſtellten ſich wie folgt: Kat, 
toffeln Tofteten 65 bis 75 Kopeken der Vierkel Korzee 
Eier koſteten 45 bis 50 Kop. die Mandel, Butter 
1. Rbl. bis 1 Rbl. 20 Kop. das Quart, Sahne 30 bis 
35 Kop. und Milch 8 Kop. das Quart. Die Ge. 
flügelpreiſe ſtellten ſich wie folgt: eine Pute koſtets 
4 Rubel 60 Kopeken bis 5 Rbl., eine Gans 2 Rh: 
50 Kop. bis 2 Rbl. 75 Kop., eine Ente 75 Nop. 
bis 1 Rbl. 50 Kop., ein Perlhuhn 1 Rbl. biz 


führenden Wege anzuweiſen. Die Schotterſteine, 
lie von den Pflaſterungsarbeiten der Milſch 
ſtraße zurückgeblieben find, ſollen zur Ausbeſſ ge 
rung der Karolewer Chauſſee verwendet wer⸗ 
den. Zur Beaufſichtigung dieſer Arbeiten wur⸗ 
den die Herren Palmer und Scholz gewählt 
Es wurde ferner beſchloſſen, den Unternehmern 
Feinkind und Wojciechowski à conto der auf 
der Leszuoſtraße ausgeführten Arbei ten 1000 
Rbl. auszuzahlen. „„ 
P. Für die Militärpflichtigen. Der Mi⸗ 
niſter des Innern erachtete es mit Zuſtimmung 
des Kriegsminiſters für notwendig, daß im 
Aus hebungsjahr 1913 aus der Zahl der für 
den Nichtfrontdienſt Tanglichen nur die Perſo⸗ 
nen, die keine Vergünſtigungen beſitzen, ange 
‚nommen werden, dabei alle nach den Reſulta⸗ 
ten der Aushebung der für den Frontdienſt 


ſis werde man feſtſtellen können, ob dieſe Ord⸗ 
nung auch weiterhin beſtehen ſoll. = 

Strafen für Zugverſpät ungen. Das Ver⸗ 
kehrsminiſterium plant, die Maſchiniſten und 


gen ſchuld ſind, mit je 10 Kop. für jede Mi⸗ 
nute Verſpätung zu beſtrafen. 

Verfügung des Verkehrs miniſters werden dem ⸗ 
nächſt alle Züge der Kronsbah nen mit beſonde⸗ 
ren Apotheken verſehen werden. Jede Apotheke 
wird die notwendigen Mittel nicht nur für die 


infeftiöfe und epidemiſche Krankheiten in den 
Zügen enih alten. Außerdem wird das Amt 
eines Statiensarztes kreiert werden, der auf 
ein Telegramm des Feldſchers ſofort im Zuge 


* P. Beſtätigung der neuen Zufuhr⸗ 


und Verordnungen der Regierung“ wurden 1 Rol. 40 Kop, ein Huhn 1 Mbl. dis 1 ML. 
unter anderem die Allerhöchft beſtätigten Be⸗ 75 Kop., ein Hühnchen 30 bis 40 Kop. Die 5900 


preiſe waren folgende: Lebender Hecht 40 Kop 
das Pfund, toker Hecht 30 bis 35 Kop., lebende 
Karpfe 35 bis 40 Kop., tote Karpfe 20 Kop. 
toter Zander 25 bis 35 Kop. und tote 
bis 25 Kop. das Pfund. m 
r. Die Preife für Getreide und Intter 
ſtellten ſich heute wie folgt: . 1 
N e FCFranco Lodz). 


a Pud 5 Best 
dtoggen „ 1 


ſtimm ungen des zweiten Departements des 


ſellſchaft der Lodzer elektriſchen ſchmalſpurigen Karauſche 2 


Ausbeutung der Linien Zgierz—Ozorkow, Pa⸗ 
bianice—3d uns ka⸗Wola, Lodz — Brzeziny —Ko⸗ 
luſchki und Ruda⸗Petrikau publiziert. N 


Der Taub ſtummenverein veranftaltet am 


——— ———————Ä— N ee • äAdq!k— — l —＋œ—!1ᷓ̃ 


Srupticatta? per 200 Pfund 
Mann- Wetzengries % 200 Pfund 
Hafer Korzec 140 Pfd. 
Erbſen prima per Korzec. 

„ geringere „ „ 
Feine Weizenkleie, Bud 


phonlinie von Demblu nach Radom und Kielce 


tags, im Saale des 4. Zuges der freiwilligen] Gerſte poln. , „ 200 Pfd. 5 
Jeuerwehr au der Zarzewskaſtraße Nr. 88 ein Roggen „ 1 5 3 
Vergnügen, verbunden mit Preisſchießen und ehe Auf p. n 0 5 
Tanzkränzchen. 5 N e e a 

X. Bon der Telephon⸗Berbindung. Zul: „ poln. „ % „„ „„ 
Beginn des Jahres 1914 werden an die inn he non — 
Warſchau beſtehende Station Lodz Warſchau RER IE 5 
noch die Telephonlinien: Skierniewice, Bloute, Weizenmehl „ „ % „ „ 9.90 — 950 
Milanô wek, Lowicz und Sochaczew angeſchloſſen. 7 2 . 1050-1180 


mit Czenſtochau und Sosnowicr 
3 Grobe 2 Pr 


„ „ „% „„ „ „„ „„ „% %% „% % % „„ „ „% „% „ 4 


„ W o 2 u 


K. Eröffnung neuer Straßen. Die hieſi 
gen Einwogner Peter Haſenclever, Moſes 
Piotrkowski, Abraham Ptotrkowskt und G. 


Y. Zgierz. Die Bäckermeiſter in 
nung hielt vorgeſtern in der Wohnung 
Innungsälteſten K. Kurowski eine Sitzung 
in der die Stellung der Bäckereibeſitzer zu de 
Beſtimmungen der ſtädtiſchen ſanitären Rome 
miſſion beiprochen wurde. f 5 

— F. Kohlenmangel. Seit mehrere 
Tagen macht ſich hier ein großer Mangel au 
Kohlen fühlbar, der darauf zurückzuführen ti 
daß größere Kohlenladungen nach dem Kaiſer⸗ 
reiche transportiert werden. Außerdem iſt de 
Kohlenpreis im Verhältnis zum vorherige 
Jahre geſtiegen und es ſteht zu erwarten, 
daß er nach dem 1. November noch mehr ſte 
gen wird. „„ 

„ ha. Kouſtantynow. Beinahe erſtick 
Als Donnerstag früh der an der Olgiusk 
ſtraße Nr. 8 wohnhafte Michal Jerzak m 
ſeiner Frau die Wohnung verließ, um zur A 
beit zu gehen, ließen ſie das Feuer im Ofe 
brennen und verſchloſſen die Tür. Als Frau J. 
gegen 8 Uor nach Haufe ging um Feühltück z 
holen, kam ihr, als ſie die Tür öffnete, ei 
entletzlicher Qualm entgegen. Sie öffaete raſch 
die Fenſter, eilte zum Bett, wo ihre 3 Kinder, 
der Tjägrige Wladyzlaw, der 4 Jahre alte 
Sigismund und die Zjährige Janina, ſchliefen, 


Louiſen - und Neuen Promenaden - Straßen ge⸗ 


rung der Lesznoſtraße abzutreten. Außerdem 
die Hälſte der Koſten zur Beleuchtung und 
zu tragen. Der Magiſtrat fand den Antrag 
für annehmbar und unterbreitete dieſen Be⸗ 
zur Beſtätigung. f 
PF. Flucht eines Arreſtanten. Auf dem 
Wege von Rawa nach Skierniewice entfloy 
Jahre alt, der des Diebſtahls angeklagt iſt. 
Er wird ſteckbrieflich verfolgt. 
Kirchligzes. Sonntag, den 19. Oktober, 


Abendmahls abhalten. eh 
‚Die Lodzer Strumpfwirker⸗Meiſter⸗ In⸗ 


nung wird am kommenden Sonntag, den 19, fand dieſe aber bereits vewußtlos vor. Mit 
Oktober, um 3 Uhr nachmittags, im Lokale des Hilfe cerbeigeeilter Perſonen wurden die Kinder f 
Herrn A. Paſch, Nawrotſtraße Nr. 25, ihre ins Freie gebracht, wo ſie nach langen Ber 
übliche Quartalſitzung abhalten. Die Herren mühungen eines herzugerufenen Feldſchers das 


Innungsmeiſter werden daher um recht volle 
zähliges und pünktliches Erſcheinen erſucht. 
x. Beim Feuerlöſchen verunglückt. Heute 
fiel in einer Wognung an der 

| r. Lampe um, wobei 
das Napgiha auslief und in der Wohnung 
Feuer ausbrach. Beim Löſchen des Feuers er⸗ 
litt die 2ljährige Bajla Fein ſchwere Brand⸗ 


Sewußtjein wieder erlangten. Dennoch iſt der 
Zuſtand des Ajährigen stuaden ein bedenklicher; 
es wird. au ſein Aufrommen gezweifelt. . 
E. Czeuſtochau. Neues 
Die Eröjjnung eines nei 
in Czenfochau fol 


Dieſer Tage ſpen dete Herr M. M. eld 
10000 age ſp Herr Mt. Markus lel) 


deuklichem Zuſtande nach dem Poznanskiſchen 
Jyr Bruder, der 17jägrige 5 

zerlitt leichtere Verletzungen ſchau vier mit Mevoldern bewaffnete Banditen 
die erſte Hilfe erteilte ihm ein und verlangten die Herausgabe von Geld. 
e „Als Cz. Widerstand leiſten wollte, wurde er 


ißhandelt. 
11 ber und enilamen. — In der Nähe von 
Piaſeezno wurden die in einem Wagen fahren 
den P. Kozubek und Joſef Kralueki von einigen 


Strolchen überfallen, durch Meſſerſtiche ver⸗ 


letzt und aus dem Wagen geworfen. Die 


Banditen beſtiegen den Wagen und fuhren 


es Wloclawek. Feuerbericht. Geſtern 
um 6 Uhr früh brannte hier die Kaffeeröſterei 
von Hermann Stuzewski an der Szerokaſtraße 
vollſtändig nieder. Die benachbarten Gebäude 
konnten gerettet werden. N 
 Tinater, Kunst. Aud Wissenschaft, 
Thalia⸗Theater. „Kind, ich ſchlafe fo 
ſchlecht, Kind, ich träume jo ſchwer!“ — ſingt 
in Berlin allabendlich das Publikum beim Ver⸗ 
laſſen des Berliner Theaters, in dem jetzt die 
Operette „Filmzauber“ ihre 350. Auf⸗ 
führung erlebt hat. Die Anzahl der Vorſtel⸗ 
lungen läßt erkennen, welcher Beliebtheit ſich 
die Operette erfreut, hört man doch auch bes 
reits in Lodz überall ihre Schlager fingen: 
Den obengenannten, dann „Miehle du kleene 
Miehle,“ — „Unter'n Linden, unter n Linden“ 
— Machen wir zuſammen eine Firma auf, 
— „Haben. wir uns nicht ſchon mal kennen 
gelernt?“, — „Erſt ne Weile rechts, dann ne 


Weile links, — „s war doch janz ſcheen“ 


und fo weiter. Am Sonntag abend iſt nun 
die Premiere im Thalia-Theater — der Vor⸗ 
verkauf iſt glänzend und wer ſich nicht beeilt, 
dürfte bald kein Billett für die Premiere mehr 
bekommen. Mit „Filmzauber“ wird das 
Thalia⸗Theater endlich den langerſehnten Kae 
ſenmagnet gefunden haben; gibt es doch wohl 
ſelten eine Operette, die derartig auf Muſik⸗ 
ſchlagern aufgebaut iſt, wie gerade Filmzauber 
und deren Libretto bei aller Ausgelaſſenheit 
hochdezent abgefaßt iſt. Und dabei enthält 
„Filmzauber, wie ſchon der Titel ſagt, eine 
vollſtändig neue, origenelle Idee! Wir leben 
ja im Zeitalter des „Kientopps“ — wie der 
Berliner ſagt — und der zweite Akt in Film⸗ 
zauber führt uns heiter die Leinewand des 
„Kinos“ und bringt uns eine veritable Kino⸗ 
aufnahme! Was weiter folgt, wird nicht ver⸗ 
raten. .. Sonntag iſt die Premiere. Sonn⸗ 
abend nachmittag wird zu ſehr ermäßigten 
Preiſen „Deborah“ von S. Moſenthal und als 
Abendvorſtellung die Geſangspoſſe „Der Wale 
zerkoenig“ aufgeführt. Sonntag nachmittag 


geht noch einmal als Klaſſiker Vorſtellung 


Wilhelm Tell“ in Szene und Montag abend 


wird zu populären Preiſen die Verdiſche Oper 


„Der Troubadour“ gegeben. 
. Im polniſchen Theater ging geſtern 


der originelle Schwank „Szalawila” (Brauſe ! 


Topf) von Abramowicz und Ruszkowski zum 


erſten Mal in Szene. Die galiziſch⸗polniſchen 


ö enſchriftſteller fabrizierten ihren Schwank 
ws dan berühmten Muſter der franzöſiſchen 
Luſtſpiele und bewieſen, daß es auch ihnen 


nicht an origenellen Einfällen und Humor 


ſehlt. Ein junger glücklich verheirateter Guts⸗ 
peſitzer kommt nach Warschau, um ſeine Ge ⸗ 
ſchäſte zu erledigen und, was die Hauptſache 
iſt, ſich gehörig zu amüſieren. Er macht die 
Bekanntſchaft einer reizenden Sängerin, die 
ihm ein Rendez-vous in ihrer Wohnung gibt. 
Von dem Stelldichein erfährt feine Frau und 
ſchmiedet mit ihrem Onkel einen Plan, der ihr 
vollſtändig gelingt. Der Brauſekopf notiert 
ſich nämlich die Adreſſe ſeiner Geliebten falſch 
und geht in die Wohnung ſeines Onkels, der 
gegenüber der Sängerin wohnt. Er wird von 
lemer Frau empfangen, die, als Sängerin ver⸗ 
kleidet, die Lieblojungen und, was wiel wichti⸗ 
ger iſt, die Brillanten und das Geld empfängt. 


Der Brauſekopf wird gründlich kuriert und 


verſöhnt ſich mit feiner Gattin. Das Stück 
iſt mit geſun dem Humor gewürzt und enthält 
unzählige qui-pro-quos, die große Heiterkeit 
erregen. Wejpielt wurde recht flott; die Palme 
des abends gebührt diesmal Herrn Zborowski, 
deſſen temperamentvolles Spiel allgemeine 


Anerkennung fand. Frl. Jarocka und Frl. 


Jaſins ka (Sängerin) ſtanden gleichfalls auf 
der Höhe ihrer Aufgabe. Den Onkel Gale⸗ 
piusti verkörperte Herr Kulakowski mit viel 
wlück. Emen prächtigen Typus eines Dienſt⸗ 
mabchens ſchuf Frl. Cyrzanooska. Das Stuck 
wurde recht beiſällig aufgenommen und dürfte 
mehrere Aufführungen erleben. N 

Saint Saöns, der am Dienstag im Kö⸗ 
niglichen Opernhauſe in Berlin jeine Oper 
„Samjon und Daula“ ſelbſt dirigiert hat, iſt 
im Verlaufe des Abends während einer Paule 
von der deutschen Kaiſerin in ihre Loge eul⸗ 
bolen worden. Wie der Pariſer „Temps“ Dee 
nichtet, äußerte ſich die Kater. dem Kompo⸗ 
men gegenuber in den Uebenswürdigſten Aus⸗ 
drucken uber den hohen Kunſtgenuß, den jie 
beim Anhören ſeiner Oper gehabt hatte. 


g Telegramme. 


Dolitik. 
Sitierung des „Autfät. 


K. Petersburg, 17. Oftaber. Die Ge 


e palato verurteilte die Redakteure der Zei⸗ 


Die Banditen raubten 10 ABl, 


. Lodzer Zeitung — Freitag, 
tung „Lulſch, Ochauin und Kulikem, bie bes 


angeklagt waren, zu je ein Jahr Feſtung. Die 
Herausgabe 
verboten. 


Sſaſonom in Paris. 


Beſuch knüpft man in Pariſer Regierungskrei⸗ 
ſen die Erwartung, daß Frankreich und Ruß⸗ 
land ihre Bemühungen vereinigen wollen, um 
in Konſtantinopel, wie in Athen gegenſeitige 
Zugeſtändniſſe dringend zu empfehlen. Ferner 
erwartet man, daß die durch Eſſad⸗Paſcha ins 
Werk geſetzte Lostrennung von Mittelalbanien 
den Ausgangspunkt von Anregungen bilden 
könnte zum Zwecke, die Londoner Beſchlüſſe 
eventuell einer Revifton zu unterziehen oder 
ihnen durch geeignete Mittel Reſpekt zu ver⸗ 
ſchaffen. N 
Albaniſche Berinfte 
Belgrad, 17. Oktober. (Eigenmeldung). Die 
albaniſchen Verluſte in der Schlacht von Guſ⸗ 
ſinje betragen 800 Tote, während die Monte⸗ 
negriner 300 Mann verloren. Die in die 
Berge zerſtreuten Reſte der Albaneſen konzen⸗ 
trieren ſich um Aleſſie, um dort die Befehle 
Eſſad⸗Paſchas abzuwarten. Aus Valona wird 
gemeldet, daß dort fremde Schiffe ankamen, die 
Gewehre, Munition und Getreide ausluden 


Der ſerbiſche Bormarſch in Albanien 
tingeſtellt. 


Belgrad, 17. Oktober. Wahrſcheinlich in» 
folge der Vorſtellun gen der Mächte und in der 
Abſicht, den Eindruck der letzten, ziemlich kate⸗ 
goriſchen Erklärungen der „Samouprava“ in 
der albaniſchen Grenzfrage etwas abzuſchwächen, 
erſchien ein offizielles Communiqué, das ‘ber 
ſagt: Nachdem die Aufſtändiſchen vom ſerbi 
ſchen Gebiet zurückgedrängt und die nötigſten 


tuelle künftige Einfälle leichter bekämpft werden 
könnten, habe die ſerbiſche Armee nunmehr den 
Befehl erhalten, Halt zu machen und nicht 
weiter in Albanien vorzudringen. Da bei den 
in Albanien noch immer herrſchenden unge⸗ 
ordneten Zuſtänden und dem Fehlen einer 
ſtarken Regierung die Möglichkeit erneuerter 
Einfälle auf ſerbiſches Gebiet nicht ausge⸗ 
ſchloſſen ſei, fo habe die ſerbiſche Armee für 
ſolche Eventualitäten den Befehl erhalten, ſich 
auf die Defenſive zu beſchränken. Die Skup⸗ 
ſchtina hat ſich bereits konſtituiert. Das alte 
Präſtdium wurde wiedergewählt. ar 
Das ſerbiſche Schnelladegewehr. 

Belgrad, 17. Oktober. (Eigenmeld.) 


Die ſerbiſche Regierung macht große Anſtren⸗ 
gungen, um die Bewaffnung des Heeres auf 


die höchſte Stufe der Vollkommenheit zu brin⸗ 
gen. Der Kriegs miniſter hat einen Auftrag auf 

eine halbe Million automatiſcher Schnelladege 
wehre neueſter Konſtruktion erteilt. 
haben ſich die Armeen der Großmächte ableh⸗ 
nend gegen das autematiſche Gewehr verhalten. 
Einzig und allein das mexikaniſche Heer iſt mit 
dem automatiſchen Schneuadegewehr ausgerü⸗ 
ſtet, da die Konſtruktion des Gewehres derartig 


kompliziert iſt, daß der einfache Mann nicht 


imſtande iſt, kleinere Reparaturen ſelbſt vorzu⸗ 
nehmen, und ſelbſt die Büchſenmacher ſtehen 
den vielfachen Verſa gern, die das neue Gewehr 
aufweiſt, ziemlich ratlos gegenü ber. 
Gefantzenenrevolte in Soft. 
Soſia, 17. Oktober. (Eigenmeldung). In 
den biefigen Militärarreſten kam es zu einer 


Revolte der ſerbiſchen Gefangenen. 98 Gefan⸗ 


gene empörten ſich gegen die Wärter und ver⸗ 
luchten zu entfliehen. Achten gelaug die Flucht 
aus dem Gefängnis, doch wurden ſie ſpäter 
wieder eingefangen. „ 
Zur Inſpektionsreiſe König Konſtantin. 
P. Seres, 17. Oktober. König Konſtantin 


begab ſich unter den ſtürmiſchen Ovationen der 
Bevölkerung und der Truppen nach Reſolivos, 


wo eine Truppenparade stattfand. Der König 
drückte ſein Entzücken aus Anlaß des guten 
Zuſtandes der Truppen aus. Am Nachmittag 
begab ſich König Konſtantin nach Duama. N 

ie griechiſch⸗türkiſche Spannung. 
Rem, 17. Oktober. (Tigen meldung.) 
Die Verschärfung der Spannung zwiſchen Grie⸗ 
chenland und der Türkei hat hier große Beun⸗ 


ruhigung hervorgerufen. Die teilweiſe Schließung 


der Dardanellen durch die türkiſche Regierung 
wird als ungünſtiges Symptom für die Lage 
aufgefaßt und hat in politiſchen Kreiſen einen 


bedeutjamen Eindruck gemacht. Man iſt hier der 


Anſicht, daß die Intervention der Mächte im 
griechiſch⸗türkiſchen Konflikt unbedingt erforder⸗ 
lich iſt, um einen dritten Balkankrieg zu ver⸗ 
hüten. Ueberall herrſcht hier die Anſicht vor, 


daß ein Krieg zwiſchen der Türkei und Grie ⸗ 
chenland den Balkan von neuem in Flammen 
ſetzen wird. f r 


Zu den Vorgängen in Mexiko. 


Vergehens gegen 8: 129 des Strafgeſetzbuches 


der Zeitung wird auf immer 


„ Paris, 17. Oktober. Der ruſſiſche Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen Sſaſonow hatte nach 
feiner Ankunft in Paris eine Unterredung mit 
Delcaſſs. Dann wurde er vom Miniſter des 
Auswärtigen Pichon empfangen. An dieſen 


ſtrategiſchen Poſitionen (auf albaniſchem Ge |. 
biet) eingenommen ſeien, von denen aus even⸗ 


Bisher 


den 4. (17.) Oktober 1913. 


durch den Kreuzer „Bremen“ erſetzt werden. 

Einberufung des galiziſchen Landtags. 
N Landtag wird am Montag für einige Seſſionen 
einberufen werden. Es wird hauptſächlich die 
Hungersnot erörtert werden. Die Chancen zur 


gebeſſert. f a N 
FPrankrrichreiſe König Alfons. 

Paris, 17. Oktober. Falls es die inner⸗ 
politiſchen Verhä ltniſſe Spaniens geſtatten, 
will König Alfons mit der Königin während 
des nächſten Monats einige Tage in Paris 
verweilen. Für dieſen Beſuch iſt ein Empfang 
des Königs im Elyſée in Ausſicht genommen. 
„Die Verſchwörung gegen Juanſchikai. 


London, 17. Oktober. Große Sen ſatien er⸗ 
regte in Peking, wie hierher gemeldet wird, 
die Veröffentlichung des Komplotts gegen 
Juanſchikai, der während der Einführungsfeier⸗ 
lichkeiten ermordet werden ſollte. Es wird jetzt 
offiziell zugegeben, daß der Hauptoerſchwörer, 


Sonntag hingerichtet wurde, während der 
Feierlichkeiten direkt unterhalb des Sitzes des 
Präſidenten ſeinen Platz hätte haben ſolle n. 
Nach den beſchlagnahmten Papieren ſollte er 
verſchiedene Bomben mit in die Verſammlung 
nehmen. Wäre der Plan zur Ausfü hrung ges 
kommen, wäre die Hälfte des ganzen diplo⸗ 
matiſchen Korps, das neben der Plattform 
Aufftellung genommen hatte, in die Luft ge⸗ 
ſprengt worden. Man kann ſich kaum vorſtel⸗ 
len, was die vier Bataillone der Präſident 
ſchaftswache, die im Hefe aufgeftellt und mit 
ſcharfen Patronen ausgerüſtet waren, gemacht 


langt. Zweifellos wären ſie wild geworden, 
hätten memand geſchont und vielleicht dadurch 
das Ende der Republik herbeigeführt. 
Aude der Streiks. 


nungsdifferenzen zwiſchen den Beſitzern der 
Baumwollſpinnereien und den Arbeitern, die 


geſchlichtet. N 5 
ZDetee türkiſche Abrüſtungen. N 
Konſtantinopel, 17. Oktober. Die Demo: 
biliſation der tüekiſchen Truppen iſt in der Tat 
nur zum Zeil erfolgt. Der Generalſtab hat 
dem Miniſterrat erklärt, daß er es unter den 
gegenwärtigen Umſtänden bei der drohenden 


ziens auf dem Kriegsfuße zu belaſſen. | 
Selbſtmord eines Generalkonſuls. 


Genua, 17. Oktober. (Ei gen meldung). 
Der hieſige portugieſiſche Generalkonſul Josquin 
D Aranjo hat ſich nachts in einem Café an der 
Piazza Corveito durch einen Revolverſchuß in 
den Kopf getötet. Aranjo war ſeit 17 Jahren 
purtugieſiſcher Konſul in Genua und genoß in 
ſeinem Vaterlande den Ruf eines nicht unbe⸗ 
deutenden Schriftſtellers und Dichters. Man 


Aranjos, der ſich auch hier überall der größten 
Beliebtheit erfreute, in einer plötzlich, aufge⸗ 
tretenen nervöſen Geiſtesſtörung zu ſuchen iſt. 


| Huerta gibt nach. N 
Waſhington, 17. Oktober. (Eigen meldung). 
Die drohende Haltung der Vereinigten Staaten 


Drohung wahrmachen wird und den amerika⸗ 
niſchen Bevollmächtigten ihre Päſſe zuſtellen 
wird. Trotzdem ſteht eine amerikaniſche Armee 
kriegsbereit an der mexikaniſchen Grenze. Die 
Bundesregierung erklärt ausdrücklich, daß ſie 
keinerlei Einwendungen zu erheben beabſichtigt, 


Schutze ihrer Staatsangehörigen nach Mexiko 
entfenden ſollten. Huerta wird eine zweite 
Note der Vereinigten Staaten erhalten. Man 


der Kammer oder fremden Untertanen zuge⸗ 

fügtes Unrecht als ein Caſus bellt zu be 
trachten. 2 75 

Der Generalſtreik in Spanien. : 

P. Huelva, 17. Oktober. Im Bezirk Rio⸗ 


. tinte begann der Generalſtreik. Bei dem Ueber⸗ 


fall auf den Eiſenbahnzug wurde ein Gendarm 
verletzt. Die Liquidation des Generalſtreiks 
iſt ſchwierig, da die Streikenden keine be⸗ 
ſtimmten Forderungen geitellt haben. 


Mexiko und die Vereinigten Staaten. 


Waſhington, 17. Oktober. Wie dem Staats- 
departement gemeldet wird, hat der ſpaniſche 
Gejandte in Mexiko das dortige diplomatiſche 
Korps zu einer Konferenz eingeladen, in welcher 
das Diktaturdekret Huertas und die allgemeine 


Lage beſprochen werden ſollen. 


Mexiko und die Bereinigten Staaten. 


Note bezeichne eine neue Epoche in den diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen mit den Vereinigten 
Staaten, und fügte hinzu, daß ihr Vertreter 


zu ſchützen In der Folge wird die „Herta“ 
P. Lemberg, 17. Oktober. Der galiziſche 


Durchführung der Wahlreform haben ſich etwas 


der die Geheimpolizei befehligte und am letzten 


Särge wurden auf 


‚hätten, wäre das Attentat zur Ausführung ge⸗ hatte eine 
genomen. 
Militär aufgeſtellt, 


a a Komiteegliedern unter den Klängen des 
P. Mancheſter, 17. Oktober. Die Mei⸗ 


eine Ausſperrung herbeizuführen drohten, wurden 


Haltung Griechenlands für notwendig erachte, 
genügende Streitkräfte zur Verteidigung Thra⸗ 


glaubt, daß der Grund für den Selbstmord 


hat Huerta zum Einlenken veranlaßt. Man 
hält es hier für ausgeſchloſſen, daß er ſeine 


falls fremde Mächte ihre Kriegsſchiffe zum 


erklärt hier jedes den gefangenen Mitgliedern 


Mexiko, 17. Oktober. Das Kabinett beriet 
über die amerikaniſche Note. Nach der Sitzung 
RAS, Er erklärte der Miniſter des Aeußern Moheno, die 
V. Berlin, 17. Oktober. Das Schulſchiff 
„Herta“ ging von Halifax nach Veracruz av. 
um die Intereſſen der Deutſchen in Mexike 


5 


D’Shaughneffy nicht verantwortlich ſei für die 
maß loſe Sprache feiner Regierung. 


Unpolitifches. 
Die Feſtlichkeiten in Leipzig. 
P. Leipzig, 17. Oktober. Die Ueberreſte 


der ruſſiſchen Krieger wurden zeitweilig in der 


blumengeſchmückten Kapelle aufgeſtellt. Um 
10 Uhr morgens ſtellten ſich in der Kirchhofs⸗ 
allee, die zur Kapelle führt, die Truppen auf. 
Vor der Kapelle ſtanden 4 Lafetten. Es ver⸗ 
ſammelten ſich die Deputationen der in Leipzig 
in Garniſon ſtehenden Truppenteile, die Mit⸗ 
glieder des Kirchenbaukomitees, eine Deputation 
des Leibgarde⸗Roſakenregiments, der ruſſiſche 
Geſandte Swerbejew, der Marineagent Behrens, 
der ſächſiſche Kriegsminiſter, die rufſiſchen offi⸗ 
ziellen Perſönlichkeiten und andere Perſonen. 
Um 11 Uhr morgens traf Seine Kaiſerliche 
Hoheit der Großfürſt Kyrill Wladimirowitſch 
mit Suite ein und wurde vom Kriegsminiſter 
und dem Baukomitee begrüßt. Seine Hoheit 
ſchritt die Front ab. Hierauf wurde vom Pro⸗ 
topräsbiter Schawelskt und den Protohiereis 
Malzew und Jakſchitſch ein Gottesdienſt abge⸗ 


halten. Es ſang der Chor der Dresdener Kirche. 


Hierauf trugen die deutſchen Soldaten die 
Särge heraus. Die Leitung hatte der ruſſiſche 
Militärattaché in Berlin Oberſt Baſarow. Die 
: auf die Lafetten geſtellt, worauf 
ſich die Prozeſſion in Bewegung ſetzte. Voran 
gingen die Truppen, dann folgten die Lafetten 


mit den Ueberreſten der Helden, denen 
nach Seine Kaiſerliche Hoheit der Groß⸗ 
fürſt ſchritt. Ihm folgte die Suite 
und die übrigen Feierteilnehmer. Am Wege 


zahlreiche Volksmenge Aufſtellung 

Auf dem Platze vor der Kirche war 

das präſentierte. Die 
Die Särge wurden von den 
j „Kolj⸗ 
ſlawen“, welches Lied vom Militärorcheſter 
geſpielt wurde, in die Gruft getragen. Hier⸗ 
auf wurde wieder ein Gottesdienſt abgehalten. 
Bei der Verkün dung des „Ewigen Gedenkens“ 
ſalutierten die Infanterie und Artillerie. Groß ⸗ 
fürſt Kyrill Wladimirowitſch legte in der Gruft 
im Namen Sr. Majeſtät des Kaiſers einen 
Kranz aus lebenden Blumen mit ſchwarzem 
Band und von ſich aus einen gleichen 
Kranz nieder. Ferner wurden ſolgende Kränze 
niederlegt: ein jilberner vom Leibgarde⸗Koſaken⸗ 


Glocken läuteten. 


regiment, vom Baukomitee, von der ſächſiſchen 
Armee und von der Stadt Leipzig, 
endigung der Zeremonie beſichtigte der Groß⸗ 
für ſt und alle Anweſenden die Kirche. 


Nach Be⸗ 


P. Leipzig, 17. Oktober. An der am Don⸗ 


nerstag abend ſtattgefundenen Panichide in der 
Gedächtniskirche nahm Großfürſt Kyrill Wla⸗ 


dimirowitſch teil. Wägrend des Gottesdienſtes 


ſang der auf Allerhöchſten Befehl eingetroffene 
Synodalchor. Pretopräſviter Schawelskt hielt 
eine Rede, in der er die Selbſtaufopferung der 


Chriſten im allgemeinen und im gegebenen 
Falle im beſonderen feierte, da die Ruſſen ihr 
Leben für Fremde ließen. 

Großfürſt Kyrill auf der Baufachausſtellung 
ö a in Leipzig. 

P. Leipzig, 17. Oktober. Großfürſt Kyrill 
Wladimirowitſch beſichtigte die internationale 
Baufachausſtellung. 

Schweres Eiſenbahnunzlück in Liverpsol. 


London, 17. Oktober. Als vorgeſtern der 
um ½3 Uhr nachmittags vom Zentral⸗Bahn⸗ 
hof in Liverpool nach Warrington und Man⸗ 
cheſter abgegangene Expreßzug im Sankt James 
Bahnhof in Liverpool einlief, fuhr ein fünf 
Minuten ſpäter hinterher abgegangener Zug 
mit aller Gewalt gegen das hintere Ende des 
Expreßzuges. Die drei letzten Wagen dieſes 
Zuges wurden zuſammengedrückt und mehr 
oder weniger zertrümmert. Das auf dem Bahn⸗ 
ſteig harrende Publikum ſtand vor Schrecken 
gelähmt. Laute Wehrufe ertönten aus den 


Trümm ern, und das zur Hilfe herbeieilende 


Bahnpersonal gewahrte eine große Anzahl ua 
glücklicher Opfer unter den Wagen. Nach amt⸗ 
lichen Angaben wurden fünf Paſſagiere getötet 
und elf verletzt. Die Urſache des Unfalls it, 
noch nicht mit Sicherheit ermittelt. Kurz vor dem 


Bahnhof iſt ein Tunnel. Es heißt nun, daß 
die Signale in dieſem in Unordnung waren. 


Der Expreßzug fuhr ſehr langſam heraus und 
der ihm folgende Zug ſtieß unmittelbar danach 
aus dem Tunnel kommend gegen den letzten 
Wagen. Ein Paſſagier der erſten Klaſſe des 
verunglückten Expreßzuges erklärte, daß ein 


anderer Fahrgaſt in dem Tunnel das Not⸗ 


ſignal gezogen und ſo den Zug zum Stillſtand 
gebracht habe. Der Dampf der Lokomotive 
habe den Tunnel angefüllt und ſo dem zweiten 
Zuge das Signal verdeckt. In dem verunglück⸗ 
ten Zuge befanden ſich meistens Baffagiere, de 
nach dem Kontinent reifen wollten. 


2 


Sin 


explodiert. 
Die geſamte Beſatzung tot. 

Berlin, 17. Oktober. (Spezialte⸗ 
legramm unſeres Korreſpondenten). Das 
deutſche Marineluftſchiff L 2 iſt auf dem 
Flugplatz Johannisthal während der 
Fahrt explodiert, wobei die geſamte Be⸗ 
ſatzung ums Leben kam. 3 

(Das Luftſchiff war der Erſatz für den vor 
einigen Wochen bei Helgoland mit vierzehn 
Mann Beſatzung ins Meer geſtürzten Ballon, 
deſſen Trümmern bis heute noch nicht aufge 
fiſcht werden konnten. — Aumerkung der Re 
daktion.) - 5 


Erkrankung der Prinzeſſin Maria 
a von Schweden. e 

Stockholm, 17. Oktober. Der Zuſtand 
König Guſtavs hat ſich jetzt To weit gebeſſert, 
daß keine täglichen Bulletins mehr veröffent⸗ 
licht werden. Dagegen iſt die Prinzeſſin Ma ⸗ 
rie von Södermanland an einem Nierenleiden 
erkrankt, das fie von ihrer Mutter, der Prin⸗ 
zeſſin Alexandra von Griechenland, der erſten 
mit 21 Jahren verſtorbenen Gattin des Groß⸗ 
fürſten Paul geerbt zu haben ſcheint. Sie 
reiſt nach Süditalien. Ihr Gemahl, Prinz 
Wilhelm, der Bruder des Königs, wird ſie 
nach Berlin Begleiten und dann nach Leipzig 
fahren, um der Enthüllung des Völker ſchlacht⸗ 
den kmals beizuwohnen. 2 


Eunver:Beis Erkrankung. 


Konſtantinopel, 17. Oktober. Euver-Beis 
Vater erklärte, daß das Befinden ſeines kranken 
Sohnes ſeit der Operation gut ſei: die Zeitung 
„Terdjiman“ berichtet, daß eine zweite Opera⸗ 
tion mit gutem Erfolg ſtattgefunden habe. 


Die Beraubung eines Nuſſen 
im Eiſenbahnzu ge. 


Beuthen, 16. Oktober. Zu der bereits ge 
meldeten Ausplünderung des ruſſiſchen Groß⸗ 
induſtriellen Ritter Czeslaw Zorski aus der 
Ukraina hat dieſer noch ſolgende Einzelheiten 
mitgeteilt; Zorski benutzte am Sonnabend von 
Berlin aus den Eilzug Berlin —Kattewitz— 
Oswiecim—Krakan—Lemberg. Um nicht um⸗ 
ſteigen zu müſſen, nahm er in einem Abteil 
zweiter Klaſſe des Durchgangswagens Berlin — 
Bukareſt Platz. Bald geſellten ſich, wie 
Zoruki erzählt, zu ihm zwei Herren und eine 
Same, die miteinander Rumäniſch ſprachen. 
Als aber die Dame eine polniſche Zeitung in 
der Hand Zorskis bemerkte, knüpfte ſie mit ihm, 
allerdings etwas gebrochen, ein polniſches ee 
ſpräch an, in das ſich anch einer ihrer Be⸗ 
gleiter miſchte, der ſich verſchiedener Bekannt ; 
ſchaften in Warſchau rühmte, wo er als 
Oberingenieur bei der Erbauung des Elektrizi⸗ 
zätswerkes tät ig geweſen ſein wollte. Die an⸗ 
geblichen Rumänen rauchten Zigaretten, die 
elliptiſch geformt waren und die Bewunderunz 
Zorskis erregten. Inſolgedeſſen ſah ſich die 
Dame veraulaßt, dem Ruſſen, der leidenſchaft⸗ 
licher Zigarettenraucher iſt, eine derartige Zi⸗ 
garette anzubieten. Z. fand den Tabak leicht, 
doch von einem merkwurdigen Geſchmack. Gleich 
nach Verlöſchen der ersten Zigarette bot ihm 
einer der Rumänen eine andere Zigarette au. 
Schon nach einigen Zügen fühlte Zocski ein 
eigentümliches Surren im Kopfe, dem über⸗ 
raſchend ſchnell unbezwingdare Müdigkeit folgte, 
die ſich jo ſtark äußerte, daß er ſich von ſeinem 
Platze niczt mehr erheben tonute. Erſt als der 
Bug auf der Station Beuthen (Oberſchleſien) 
ſich wieder in Bewegung letzte und ein Fahr⸗ 
gajt das Abteil betrat, wuroe von dieſem ein 
Schaffner auf den kreidebleich auf dem Polſter 
liegenden und ſtark zöceinden Fahrgaſt auf⸗ 
merfjam gemacht. Gewaltſam aufgeweckt, ver⸗ 
uueß Zerski auf der nächſten Halteſtation Kai⸗ 


10wig, den Zug, um gegen ſein übles Befinden 


den Arzt zu konſulnieren. 
Hier gewahrte er aber 
daß er von jemen Dlitreijenden vollſtäudig aus⸗ 
geplündert worden war. Er vermißte eine 
Grieftaſche mir 600 Ruseln in Nalleaſcheinen, 
400 Mark deutſchem Gels und 100 Kronen 
ölterreichiſchem Gele, ſerner ein Wachsieinwand⸗ 
kuvert mit Öbligaiieuen auf 3000 Rubel und 
einen Siheck aul 2000 Yindel, zahlbar in der 


Stiewer Abteilung der Aufſiſchen Meichsbank | Hal 


und aüsgeſieit von einer Moskauer Firma. 
Im ganzen will der Ruſſe um etwa 3000 Kal, 
geſchäbigt ein. 


Sie ülteſte Frau in Deutſchltand. 


Poſen, 17. Oktober. Im Dorfe Dor mowo 


(Kreis Meſeritz) feierte die dort am 15. Okto- 


ber 1793 geborene Frau Hedwig Stawa ihren 


120. Geburtstag. Das hochbetagte Mütterchen 
iſt trotz ihres faft beupielloſen Alters erſtdun⸗ 
uch zünig. Sie litt und ſtopft 3. B. noch 
ohne eins Brille zu benutzen. Die Greiſin, 


deten Alter amilich beglaubigt iſt, ar zweimal 


verheiratet und Hatte auch Kinder, dit aver aue 
langst zot dp. 


„Wir nehmen uns alle vier das Leben“. Die 


in denen die Geſchwiſter ihr Leben friſteten, 


einen Polizeibeamten. Als beide aber den At⸗ 


kehrte der Polizeibeamte um. Später aber bes, 


junge Mann in das Schlafzimmer eindrang. 


tötete den ungeratenen Sohn. 


Zwei Ban diten überfielen am Donnerstag vor⸗ 


ten ihm 6,000 Rubel. 


zu ſeinem Schrecken, 


Loszer Zeitung — Freitag, 
Tragödie von vier Geſchwiſtern. 
Paris, 17. Oktober. In der Montag⸗ 

Nacht haben vier Geſchwiſter ihrem Leben 

durch Erkränken ein Ende gemacht. Ein Tape⸗ 

zierer Brucher, deſſen Frau geſtorben iſt und 
der in ärmlichen Verhältniſſen lebt, wohnte zu⸗ 
ſammen mit ſeinen vier Kindern in der Rue 

Aug ereau. Er hatte drei Töchter im Alter von 

23, 19 und 8 Jahren und einen Sohn von 

15 Jahren. Ein banges Vorgefühl veranlaßte 

den Vater, in der Nacht nach ſeinen Kindern 

zu ſehen, und er entdeckte zu ſeinem Schrecken, 
daß alle vier verſchmunden waren. Auf dem 

Tiſch lag ein Stück Papier mit den Worten: 


Kinder haben ſich in der Tat nachts in die 
Seine geſtürzt; zwei Leichen wurden bereits 
geborgen, die beiden anderen konnten noch nicht 
gefunden werden. Die ärmlichen Verhältniſſe, 


und der Verluſt der Mutter ſcheinen 
ſache zu der Tat geweſen zu ſein. 
| Zur „Volturns“⸗Kataſtrophe. 
P. London, 17. Oktober. 


die Ur⸗ 


don eingetroffen waren, wurden nach Newyork 
abgeſ chicken. u, 


Den Sohn in der Notwehr erſchoſſen. 


zwiſchen dem Gutsbeſitzer Lambrecht und feinem 
Sohne eine erbitterte Feindſchaft. In trun⸗ 


Vater zu ermorden. Dieſer floh und holte 
tentäter anſcheinend ſchlafend im Bette fanden, 


merkte der Vater im Bett ſeines Sohnes Re⸗ 

vol ver und Meſſer und nahm zu ſeinem Schutz 

ein Jagdgewehr mit in ſein Schlafzimmer. 

Kaum hatte er ſich zu Bett begeben, als der 

Der Vater ſchoß fein Jagdgewehr ab und 
Taub. 

P. Blagswieſchtſchensk, 17. Oktober. 


mittag den Artelſchtſchik der Rentei und raub⸗ 
8 Die Räuber wurden 
aber feſtgenommen, wobei ihnen das Geld ab⸗ 
genommen wurde. Die Räuber leiſteten Wider⸗ 
ſtand und gaben einige Revolverſchüſſe ab. 
Die Peſt in Nußland. 5 

Y. Nowotſcherkaſſt, 17. Oktober. Im Vor⸗ 
ort Nowopetrowsk ſtarben noch zwei Perſonen 
unter peſtverdächtigen Symptomen. de 
Ermordung eines Klsſterpriors. 

P. Cherſſon, 17. Oktober. Im Biſiukower 
Kloſter ermordete ein Mönch aus Rache den 
Prior des Kloſters Benjamin. „ 


Petersburg, 17. Oktober. In Moskau 
wurde der Beſitzer eines berüchtigten Hauſes 
namens Maletzki verhaftet. Er hatte ſich an 
elf Frauen vergangen und fie danach ermordet. 


Kirchliche Nachrichten. 
Evangeliſch⸗ntheriſche St. Johannis- Kirche. 
Sonntag, Vormiitags 10 Uhr: Beichte, 10 


Uhr: Hauptgottesdienſt. Superintendent Angerſtein. 
(Makth. 18, 23—35.) 


Nachmittags 2½ Uhr: Kinderlehre. Paſtor 
Dietrich. e 1775 . a 
Nachmittags 6 Uhr: Abendgottesdienſt. Paſtor 
Dietrich . s 
Br Stadtmiſſionsſaal. 


Sonntag, nachmittags 7 Uhr: Jungfrauen 
verein 5 „ . 
Freitag, abends 8 Uhr: Bibelbeſpre ung mit 
Erwachſenen. Superint. Angerſtennn. = 
neigen Jünglingsverein. 

und Dienstag. abends 8 


Sonntag Uhr 


Verſammlungen. N a 
Kouſirmanden⸗Saal der evangeliſch⸗lutheriſchen 
er St. Danhäiirhe 
Sonntag, vormittags 104, Uhr Gottesdienſt. 
Hilfsprediger Wentzel. N 


Baptiſten Kirche. 

Nawrotſtraße Nr. 7. 5 

Sonntag: Vormittags 10 uhr: Predigtgottes⸗ 
dienst Prediger Ballach. 1 = Be 
Nachmittags 2 Uhr: Sonnkagsſchule und Vibel⸗ 


aſſe. 5 56 
: Nachmittags 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. Predi⸗ 
ger Ballacoc h a 
Im Anſchluß Jünglings⸗ und Jung⸗ 
„frauen ver einn 
Montag: abends 8 Uhr: Gebetsverſammlung. 
Dannerstag: abends 8 Uhr: Bibelſtunde 
Betſaal der Baptiſten, Baluty. Reiterſtraße Nr. 7. 
Sonntag: vormittags 10 Uhr: Predigtgöttes 
dienſt. RR: . e 
N lachmittags 2 Uhr: Sonntagsſchule und Bibel 
klaſſe. „„ 
Nachmütags 1 Uhr: Predigtgoltesdienſt. 
Im Unislup Sänglinas- und Jung 
frauen verein. N 


| 44 ruſſiſche Aus⸗ 
wanderer, die vom „Volturno' gerettet wurden 
und auf dem Dampfer „Incapolis“ in Lon⸗ 


5 Mädchen. 1 ee a 

Beerdigt wurden: 3 Kinder und zwar 2 Kna⸗ 
ben und 1 Mädchen jomie folgende erwachſene Per⸗ 
ſonen: Julianna Hampel geb. Müller 33 ½ 


Haag, 17. Oktober. In dem holländiſchen 
Grenzort Hoeven beſtand ſeit einiger Zeit 


kenem Zuſtande verſuchte nun der Sohn, den 


Si 
St 


mitten im Felde. 


7 * 8 = 25 * Ar 


Mittwoch: abends 8 Uhr; Gebel und Bibel. 


den 4. (IT.) Oktober 1913 N 
Baptiſten⸗Kirche, Rzgowskaſtraße. Nr 


Sonntag: \ 
dienſt. Prediger Brandt. 


be 


diger Brandt. i 
Im Anſchluß Jünglings⸗ und Jung⸗ 
frauen verein. 5 
Dienstag: abends 8 Uhr: 
kung. > us, 
Donnerstag: abends 8 Uhr: Bibelſtunde. 


Adventiſten⸗Bemeinde. 
Betſaal Andrzejaſtr. 19. Hof links, 1. Treppe 
N Prediger H. Schmitz. Hi: 
Sonnabend: 
Sonnabend, vormittags 11 Uhr: Predigt. 
Sonntag, abends 6 Uhr: Vortrag. 
Mittwoch, abends $ Uhr: Vortrag. 


Er Evangeliſche Gemeinde zu Kouſtantyn ow. 
Vom 5. bis 12. Oktober 1918. 
Getauft: 9 Kinder, und zwar: 4 Knaben und 


Jahre alt. 
Aufgeboten wurden: Julius Frehnel mik 
Paulina Fiedler, Karl Semler mit Olga Petrich. 


Luftſchiffahrt. N 5 | 


Der Weltrekordflug. N 
e glänzende Leiſtung Viktor 
22 Stunden 47 Minuten. 


der Deutſchen Nationalflugſpende für den beiten 
Flug innerhalb 24 Stunden hat, wie zu er⸗ 


a warten war, unter den deutſchen Fliegern einen 
regen Wetteifer entfacht, und ſchon ſeit Wochen 
bringt faſt jeder Tag Konkurrenzflüäge um die 


Preiſe der Nationalflugſpende. So großartig 


legt. Vorläufig aber ift Stöffler der erſte An ⸗ 
wärter auf den 100.000 ⸗Mark⸗Preis, und ſeine 
Leiſtung ſtellt ſich ebenbürtig an die Seite der 
Großtaten der beſten franzöſiſchen Piloten. Der 
bisherige Weltrekord Brindejoncs u 
1386 Kilometer. Ueber den Rekordflug, bei 
dem Stöffler, wie berichtet, innerhald 24%, 
Stunden Sefamtflugdauer und in einer reinen 


Flugzeit von 22 Stunden 47 Minuten 2220 


Kilometer zurücklegte, werden noch folgende Ein⸗ 
zelheiten gemeldentm:: 
Um Stöfflers Landung in Mülhauſen i. Elſ. 
zu erleichtern, waren auf dem Flugfeld Habs⸗ 


heim große Benzinſeuer angezündet worden, die 


Stöffler ſchon in 20 Kilometer Entfernung er⸗ 
kennen konnte. Auch auf dem Polyzon bei 
Straßburg halte man Leuchtfeuer entzündet, 
damit der Flieger bei einer etwaigen Zwiſchen⸗ 


landung das Flugfeld leicht finden konnte. 


Stöffler kam um 12 Uhr 42 Minuten nachts 
in Habs heim an. In einem Gleitflug ging er 
aus tauſend Meter Höhe hernieder und landete 
Direktor Chätel von den 
Aviatikwerken ſowie die in Habs heim übenden 
Fliegeroffiziere eilten auf den Doppeldecker zu 
und beglückwünſchten den Flieger. Stöffter war 
ziemlich erſchöpft und konnte über ſeinen Flug 
nur die not wendigſten Angaben machen. Ya« 
meutlich die Kälte hatte ihn ſetzr mitgenommen. 
Er hatte ſich bei ſeiner Abfahrt in Johannis⸗ 


thal mit Kognak verſehen, der in eine Ther 


mesflaſche gefüllt war, um ein Einfreiren zu 


vermeiden. Ab und zu ſtärkte ſich Stöffler mit 


Kognak, um ſich bei der während der Nachtzeit 


beſonders empfindlichen Kälte zu erwärmen. 
Zum Schutze gegen die Kälte hatte er ſtatt der 


nolichen Pelze wollenes Zeug Und Lederklei⸗ 
dung angezogen. An Nagrung nahm er wäh⸗ 
rend der 24¼ Stunden ſeiner Fahrt nur de 
legte Buttervrote zu ſich. Die lange Fahrt 
hatte Stöffler jo angeſtrengt, daz er feinen 
Sitz ohne ſremde Hilfe kaum verlaſſen konnte. 


Er erzählte, daß ihm die letzte Strecke von 


Darmstadt nach Mülgauſen, zu der er drei 


Stunden zwei Minuten gebrauchte, viel zu 


ſchaffen machte. Der gegen 10 Ugr einſetzende 


Feen: N ginderte die Maſchine ſeyr 8 
am Vorwärtskommen und die heftigen Verkifät- | - D. — N 4. er 
buen erfor | mt | „Der Troubadour.“ 
lamkeit. Er begab jih dann jofort ins Hotel, Pr. 5 Troubado ur, 
um ſich nach den ausgeſtandenen Strapazen — 


böen erforderten ſeine unausgeſetzte Aufmerk;⸗ 


auszulchlafen. krinz Pemrich dat ihm bereus 
J 
2 Ele. 2 A ö „ ; 


vormittags 10 Uhr : Predigtgottes⸗ 
Nachmittags 2 uhr: Sonntagsſchule und Bi⸗ 
lklaſſe. N N 

Nachmittags 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. Pre⸗ 


Gebelsverſamm · N 


10 Uhr vormittags: Sabbat ⸗ 


Sivifitands-Naceichten. 


6fflers. — 22000 Kilometer in 


Die Ausſchreibung des 100,000-Mark. Preiſes 


auch ſchon die bisherigen Leiſtungen der Flieger 
waren, fie werden doch in den Schatten geſtellt 
durch den glänzenden Tag⸗ und Nachtflug, den 
Viktor Stöffler vollbracht hat. Es iſt vielleicht 
möglich, wenn auch unwahr ſcheinlich, daß der 
Rekordflieger noch einen Konkurrenten findet, 
der innerhalb der vorgeſchriebenen Zeit, bis 
31. Oktober, eine noch größere Diſtanz zurück 


betrug nur 


er ſeinen 


* 


Miedeelage: Wee ikuuer-Straſſe 


Nr 474 u 
Aremdenliite zer „Ludger Zeitung“, 


Graud⸗Hotel. A. Michalski, W. Dieme ntiew. 
J. Kowalski — Warſchau⸗ L. Schuon — Mannheim, 
H. Mann — Barmen, B. Daſhet — Havre, M. Frei⸗ 
der — Warſchau. J. Pruszuekt — Czenſtochau, E. 
Goodbehere — London, F. Finger — Bielitz. A. He 
rink — Warſchau, C. Ludwi! — Bradford. 5 55 


Hstel Biktoria. O. Blümel — Wien, A. Delnitz 
— Lodz. J. Selidow — Starowieromsk, A. Biel — 
Gorochow. M. Auerbach. 8. Nickel — Berlin, W. 
Wandel — Moskau, J. Zychlinski — Wierz ch. 


Hotel Polski. S. Krynicki — Wilna, F. Wlor⸗ 
kiewicz. Z. Topolewski — Warſchau, St. Gruner 
Zyrardow, . Dziubani — Sosnowice, Lorenz — 
Vabianice, St. Klemezyns da — Warſchau. M Wie⸗ 
liczkowskt — Lug. K. Kruszunskt — Warſchau, M 
Wagner — Berlin, E. Pietruſtnsktt — Mos kau. K. 
Nondio — Bialyſtok, E. Grochowski — Warſchau. 


Handels ⸗Depeſchen. 
CTelegraphiſcher Gigenberich z: 

Warſchauer Sörſe. Ei 
17. Oktober. N 


Erle 


Bere). 2... IS tan 

5:4 4%, Staatsrente 199. 93.— 92.— f 920 

8s Prämienanleihe 1. Em. 488 478 . 

Prümienanleige 2. Emiſſion . 383 373 . 
62 „ 487 317 — 
4%½½ Bodenkreditpfandoör. 86.65 85.65 f 86.10 
5% Warſch. Pfandbr. 90.40 89.40 | 89.90 
47 Warſch. Pfandbriefe 84.50 83.50 . 
Warſch. Handelsbz. —.ä— . — 13.80 
Lodzer Kaufmannsbank . —.— 1—— 272.50 
Lilvop, Rau u. Löwenſtein—.— —.— 128.75 
Bullen p 4—.——— 1143.50 
Rudz kee me un 1128 


 Banuwolberigt der „Ledger Zeitung. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Re, 
8 Baumwollmakler, Liverpool. f 
Beriveten durch E. A. Rauch u. K 
e Eröffnungs⸗Notierungen: 
f N Liverpo ol, 17. Oktober 1918. 
Oktober. . 7.37 März f Avril 
Oktober November. 7.24 April Mai. 
November / Dezemb. 7.14 Mai/ Jun 
Dezember / Januarer 7.13 Juni Juli 
Januar / Februar. 7.13 Juli Auguſt 
Februar / März. 7.13 Auguſt/ September 
c Tendenz: ſtätig. 


Wiitterungs-Bericht 
nach der Besbachtung des Optikers F. Poſtle b, 
5 5 Petrikauer⸗Straße Nr. 71. „5 


i Lodz, den 17. Oktober 1918. 5 

„Temperatur: Vormittags 8 Uhr 8 Wärme. 

„ Mittags 1 „ 10 -K 
Geſtern abends 6 9 „ 


Barometer: 765 mm geſtiegen. 
Maximum: 10 Wärme. 
Minimum: 8 | En 


Zodzer Chalia-Cheater. 
Sonnabend, den 18. Oktober 1918. 
Nachmittags 3 Uhr. 
Zu ſehr ermäßigten Preiſen. 
„Deborah.“ 


Schauſpiel in 4 Akten von S. Moſenthal. 


— 


* Abends 87 uhr. BE 5 
„Der Walzerkönig.“ 
Große Poſſe mit Geſang in 4 Akten von W. Mannſlädt. 5 
Mnſil von Guflan Steffens. 05847 


Sonntag, den 19. Oktober 1913. 
— Nachmittags 3 Uhr. — 
; S 5 5 
„Wilhelm Tell.“ 
ee Schauspiel in 5 Akten von Fr. von Schiller. . 
Abends 8 ½ Uhr. 


Yerbihlagerde 


1 


Töliſont 
|| 


Operette in 4 Bildern von Rudolph Bernauer und 

AMNaudolph Schan zer. 

Muſik von Walter Kollo und Wiliy Bredſchnelber. 
Montag, den 20. Oktober 1913, abends 84, uhr. 


Zu populären Preiſen. 


Sroße Oper in 4 Akten von Guifeppe Verde. 


Chasta-Weine 


find Krimer Weine ban beſtem Wohlgeſchmad. | 
Nr. 99. 


u) 


= 


Roman 


8 2 von 8 
B88. Courths⸗Mahler. 
W er 


. Machdruck verboten.) 
Seit ihrem Verlobungstag hatte er fie nie 


mehr auf den Mund geküßt. In Gegenwart 


der anderen küßte er ihr wohl die Hand, aber 
ſonſt vermied er alle Zärtlichkeiten. Sie ſagte 

ſich immer, daß ihr das ſo recht ſei, daß ſie 
das ſo haben wollte. Und dennoch kam eine 
eigentümliche, erwartungsvolle Unruhe in ihr 
Weſen. Wenn ſie ſich ſebſt verſtanden hätte 
und ganz ehrlich gegen ſich ſelbſt geweſen wäre, 
hätte fie ſich eingeſtehen müſſen, daß eine ges 
heime Sehnſucht ihr Weſen durchdrang. 


Es lag etwas Verhaltenes jetzt in ihrer 


Art, ſich zu geben. Die Augen bekamen tiefen 
Glanz und die Lippen braunten rot und leuch⸗ 
tend in ihrem Geſicht. Sie war jetzt wirklich 
ſchön und begehrenswert. Es koſtete Letzingen 
viel Selbſtbeherrſchung, feine Rolle durchzu⸗ 
führen. Dabei las er in ihrer Seele wie in 
einem aufgeſchlagenen Buch. Ihn vermochte 
ſie nicht zu täuſchen. Er kannte ſie beſſer, als 
fie ſich ſelbſt. Eine heiße Freude durchdrang 
ſein Herz. Jetzt wußte er ganz ſicher, daß 
ſeine Saat reifen werde, wenn er nur noch 
eine Weile Geduld haben würde. N 


Renate geſtand ſich ſchließlich ein, daß fie 


ſeine kalte Zurückhaltung als neue Kränkung 


empfand. Es demütigte fie unſagbar, daß fein 


Herz fo ganz unbeeinflußt blieb von ihrer 


— 


Am Sonnabend, den 18. 


Gäſte willkommmen. 


„Für vorxüaliche Küche iſt beſtens geſorat. 


lokale, Konſtankinerſtraße Nr. 4, unſere diesjährige 


— 
=> verbunden niit erſtklaſſigen humoriſtiſchen Vorträgen, Konzert, Tauz und verſchiedenen Ueber⸗ 
raſchungen ſtatt, wozu die Herren Mitglieder ned ſt werten Angehörigen höfl. eingeladen werden. 


Grande Parfumerie 


H. Sznajder 


Lodz, Petrikauer· Strasse Nr. 70. 


Vodzer Zeitung — 


weibliche Eitelkeit, daß ſie ſcheinbar ſo gar 
keinen Eindruck auf 
ſie ſchön und klug, 
ſollte, dieſen hochmütigen Ariſtokraten zu ihren 


Füßen zu zwingen? Vermag ein Weib nicht 


viel — alles über einen Mann, 
Waffen recht gebraucht? 
„Welch ein Triumph muß es fein, ihm eine 
heiße Liebe einzuflößen. Als er fle damals im 
Arm hielt und küßte — 
unberührt geblieben? Nein, nein — ſeine 
Küſſe waren echt. Damals hatte er ſeine Ge⸗ 
fühle für einen Moment verloren. N 
Konnten dieſe Momente nicht wie derkehren, 
wenn ſie klug war. War es wirklich unmög⸗ 
lich ihn von ſeiner ſtolzen, herriſchen Höhe 
herabzulocken? — So ſprach fie zu ſich ſelbſt, 
um vor ſich ſelbſt zu verbergen, daß ſie um 


wenn ſie ihre 


ſeine Liebe ringen wollte, weil ihr Herz danach 


verlangte. d 
So begann fie ein Spiel mit ihm und 
wußte nicht, daß fie mit ſich ſelbſt ſpielte. 

Sie begann doppelte Sorgfalt auf ihre 
Toilette zu verwenden und wich ihm nicht 
mehr fo gefliſſentlich aus. Ihre Augen hingen 
zuweilen heiß in den ſeinen. Und ſie ahnte 
nicht einmal, wie gut es ihr gelang. Brauchte 
ſie doch nur ſie ſelbſt zu ſein. Und dieſe 
Blicke erſchwerten es ihm ſehr, zurückhaltend 
zu bleiben, denn ſie waren echt und ohne 
Falſch. Nur manchmal zuckte ein Flämmchen 
darin auf, das ihn mahnte, „ſei auf der Hut“. 
Es geſchah jetzt zuweilen, 
ſamen Spaziergängen aufforderte. Dann hing 
fie ſich ſelbſt feſt in feinen Arm und er fühlte 
den Druck ihrer Hand. N N 

Sie ging noch weiter. 

In Gegenwart der anderen neckte fie ihn 
2 mit ſeiner ariſtokratiſchen Zurückhal⸗ 
ung. f 

„Du biſt ein ſehr korrekter Bräutigam, 
Heinz. Wenn man nicht 


8 


Oktober d. J., 


findet im eigen en Vereins 


Das Berguügungskomitee. 
IE 05 


Vorteile, 


7 


Freitag, 


Schönbeit. Mit peinlicher Schärfe prüfte fe. 
jetzt immer ihr Spiegelbild. Es verletzte ihre 


ihn machte. Wozu war 
wenn es ihr nicht gelingen 


war er da wirklich ſo 


daß ſie ihn zu ein⸗ 


wüßte, daß wir 


BENTALL’s 


Häcksel g Ma 


vorzügliches Material und 


Alfred GRODZKI, 
Warſchau, Senatorska Nr. 33. ö 
Illuſtrierte Ralaloge werden auf Wunſch koſtenfrei zugefandt, 


5% 0 0 


| 
M 


den 4. ir.) Oktober 19135 


Brautleute wären, könnte man denken, wir 
ſie, als fie mit Tante Joſephine und Urſula 
in ihrem kleinen Salon ſasß. 
L̃etzingen hatte ihr Spiel längſt durchſchaut. 
Er wußte viel beſſer als ſie, daß ſie Wahrheit 
und Schein zuſammenmiſchte. Aber als fie 
ihm jetzt in Gegenwart der beiden Damen fo 
direkt ſagte, daß fie mehr Zärtlichkeit von ihm 
erwartete, beſchloß er dieſen Umſtand geſchickt 
für ſich auszunutzen. gerade, weil er wußte, 
daß fie ihn reizen wollte, weil fie ſich in Ben 
gegenwart der anderen ſicher fühlte. ey 
-„Meinft du wirklich, daß „man“ jo etwas 
Unwahrſcheinliches denken könnte?“ fragte er 
wie erſtaunt. N N 
Sie nickte in ihrer alten, ſpöttiſchen Art. 
Das reizte ihn noch mehr. 
Plötzlich, ehe ſich ſichs verſah, war er an 
ihrer Seite. 


„Dem kann ſchleunigſt abgeholfen werden, 
ſagte er, und ſchnell umfaßte er ſie feſt und 
innig und küßte ſie wieder und wieder, als 


hätte er unendlich viel nachzuholen. 


Dann ſah er ihr, noch erregt in das er⸗ 
glühte Geſicht. Beider Augen tauchten inein⸗ 
ander. Aber dann faß te er ſich gewaltſam und 
gab ſie frei. Indem er ſich den beiden Damen 
zuwandte, die lachend die Szene beobachtet 
hatten, ſagte er: „Nun, meine Damen? 

„Das muß ich ſagen — dies war der erſte 


vernünftige Kuß, den ich bei euch geſehen habe“, 


ſagte Tante Joſephine befriedigt. 
Er drehte lächelnd an ſeinem Bart. 

„Gewöhnlich küſſen wir uns unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit, nicht wahr, Renate? 
Aber du haſt recht. Zuweilen müſſen wir auch 
unſere Umgebung von unſerem Glücke über⸗ 
zeugen. Das wollen wir jetzt öfter tun, nicht 
wahr, Renate?“ 


Sie ſah nicht empor in ſeine noch immer 


funkelnden Augen. Mit zitternder Hand ſtrich 
ſie ſich das Haar aus der Stirn. 


R 


WERTET 


08370 


schinen 
von den kleinſten bis 
zu den größten, für 
Handbetrieb, ſowie für 
große Leiſtungen, für 
Kraftbetrieb, unter An⸗ 
wendung der modern⸗ 
ſten Einrichtungen ge⸗ 
baut, zeichnen ſich aus 
durch allgemein aner⸗ 
kannte Konſtruktions⸗ 
ſaubere Ausſtattung. 


Örueral » Vertreter: 


ſeien uns ganz gleichgültige Menſchen“, ſagte 


, „‚Schweidnitzersfr. 1051 


| „Eine ſolche Gunſt müßte du durch dop⸗ 
pelte Liebenswürdigkeit erſt verdienen“, ſagte 
ſie, ihre Stimme vergeblich zur 
zwingend. 5 

„Du ſollſt dich nicht mehr über mich bekla⸗ 
gen, ſüße, holde Renate“, flüſterte er ihr zu, 
indem er ſich über ihren Seſſel beugte. 

Sie ſah ſchnell zu ihm empor mik einem 
heimlich forſchenden Blick. Er ſah ihr tief, mit 
ſtrahlendem Leuchten in die Augen. Da zuckte 
es wie heimlicher Triumph über ihre Züge, 
das entging ihm nicht. Aber nichts in ſeinem 
Geſicht verriet etwas von ſeinen Empfin dungen. 

Die Hochzeit war auf den 15. Februar feſt⸗ 
geſetzt. Renate hatte ſich nicht dagegen ge⸗ 
wehrt. Auch ſie erwartete dieſen Tag, gleich 
ihrem Verlobten, mit heimlichen Hintergedanken. 
An ihrem Hochzeitstag wollte fie Abrechnung 
halten mit Heinz Letzingen und ihm alle De⸗ 
mütigungen zurückzahlen. Wenn er dann ſehr 
reuevoll um ihre Verzeihung flehte, dann würde 
ſie ihm dieſe vielleicht gewähren — vielleicht. 
Damit betrog ſie ſich ſelbſt. Im tiefſten In⸗ 

nern hoffte jie nichts ſehnlicher und inniger, 
als daß ſie ihm verzeihen durfte. In ihren 
Träumen ſah fie ihn immer, wie er jetzt in 
Gegenwart der anderen zu ihr war. Sie ge⸗ 
ſtand ſich nicht ein, daß ſeine Zärtlichkeiten fie 
beglückten, trotzdem er fie ihr nur in Gegen⸗ 
wart ihrer Angehörigen zuteil werden ließ. 


Freilich, waren fie allein, zeigte er ſich ihr 
in ſeiner alten kühlen Gelaſſenheit. Kein locken⸗ 
der Blick, keine berechnete Haltung brachte ihn 
aus ſeiner ſcheinbaren Ruhe. Für dieſe Zur ück⸗ 
haltung hielt er ſich daun immer ſchadlos, ſo⸗ 
bald andere zugegen waren. 

So war es bei dieſem Brautpaar umge⸗ 
kehrt wie bei anderen, die in Gegenwart an⸗ 
derer Menſchen zurückhaltend ſind und je den 
Augenblick des Alleinſeins ausnützen, um ſich 
Zärtlichkeiten zu erweiſen— — — - — 


ortſetzung folgt). 


Königl Prirwzl. Hoflieferant 
Breslau Paris 
2 Ciie Bergere 
inkaufshaus) 


— © 


(Gerstelhaus} 


Reiche Auswahl 4 
elegant. Modelle Damenhüfe | 
Tollefften Mäntel Biufen 


während der Saifon 
forflaufender Eingang 
von aparten Neuheiten 
aus den erſfen Parifer 

Mode-Salons 


— 


VorzügL Copien sieis vorrätig 


05212 


Festigkeit 


das Arbesnadwes- As zem Schlee Nach, 


RodaChrillopllätigeitsvereins . hren. G 


Lodz, Wulezauskaſtraße Nr. 95, — Telephon Nr. 23-8, | Größte Auswahl. Billigſte Preiſe. Reelle Ga⸗ 


8 ER R rantie. Niederlage von Lange, Vacheron, Pateek. £ 
empfiehlt den Herren Arbeitgebern: Armbanduhren. enten dens waere 5 
Arbeiter und Arbeiterinnen für alle Fabriksbetriebe, 


- für Manicure, Pedicure, elektrische Ge- 
sichts und Vbrations-Massage. Grösste 
Auswahl in sämtlichen Haarartikeln.— 
Beste Informations-Quelle für Damen über 
moderne Frisuren u. 8. w. nach den neue- 


sten Fachjournalen. RE E86 Y 


Reuheiten. — Zuverläſſige 
ferner Ko ntrolluhren. Fernſprecher 715. Das Geſchäft 
Hof⸗ und Gartenarbeiter, Kutſcher, Tag⸗ u. Nachtwächter, beſt eht ſeit 1859 Junkernſtraße. 04090 
Portier, Diener, Boten, Lehrlinge, Laufburſchen, Schreiber, 

Junkaſſenten, Verwalter, Expedienten, Kolporteure, Maſchi⸗ ne 
uiſten, Heizer, Monteure für elektriſche Anlagen, Schloffer, | I 

Dreher, Tiſchler, Zimmerleute, Maurer, Gießer, Schmiede 
u. v. a. Vermittelung koſtenlos. 026166 


[Grand Cafe Kainz 
und Casino-Bar, | 


Breslau » Ohlausr-Strasse M 28, 


Elegantes Grossstadtleben, Treffpunkt 
der Lebewelt. Konzert in allen Etagen. 


Tas und Nacht geöffnet. 


Das Korſett⸗ Atelier 


> Sicherheitssystem . 
in Jeder Lago zu tragen = Unübertrafflich 
en hei J. PETERSILGE, _ 


998 
Lodz, Petrifauer M. 130 im Hofe, 


empfiehlt die aller letzt eingetroffenen Bas 
siler Façons. Große Auswahl von fer⸗ 
tigen Korſetts, Büſtenhaltern, Leibbin⸗ 
den, Kinderkorſetts, Geradehaltern. 
Annahme von Korſetts zum Umarbei⸗ 
ten, Reparatur und Waſchen.— 


— 1 


Zu hab 


— 


, Miöfig für die herren Halsbeſter 
Die vratilſhen von alen bisher ckiſterenden Gardinen hacken, 


find die auf der Induſtrie⸗Handwerker⸗Ausſtellung in Lodz. im 
5 Jahre 1912 mit einer Medaille ausgezeichneten 5 


— a RE E 
Per 1. November d. J. wird eine — 


Kontoriſtin 


I geſucht. die mit allen Kontorarbeiten vertraut fein, und die drei orts⸗ 


mn alan SET 


die Exp. dieſes Blattes. 
ei 1 5 9 Kleines, 8 
J In allen Kulturſtagten patentiert. Beſte Referenzen. Preiskuranis . wm + 5 
auf Verlangen koſtenlaß. Das Bild Nr. 3 zeigt den Hacken in ver⸗ f 5 
. ſchönes Zimmer, 
2 Mechaniſche Schloſ⸗ I Angy alf VPeteikauerſtr. S6 5 3 8 a 
. Wr. 3 ſerei ⸗Werkſtatt L. Andrzejak, — 2. boſ. — [möbliert, im vornehmſten Punkt der Pelrikauerſtraße. mletfrel. Zu ff 
Annahme ſömilicher ins Schloſſereifach ſchlagender Arbeiten. Patente zu verkaufen. 8 ecke 5 Erpetition dieses Bintten WERE 


| Theodor Lichtenberg 


Inh. AUG. KOELSCH, Kgl. Prinzl. Hofkunsthändier, 
Breslan I,  Junkernstrasse 1. 


KUNSTHANDLUNG, 


Modernes Kunstgewerbe. 


05343 


ur. 


Nr. 47 
Petrikauerſtr. Nr. 83. 


Sonnkagskurse 
für Stuhlmeister 


Lehrprogramm: 3) e roungSfehre, 
Sprechftunden von 10—1 und 6—8. b) Fachrechnen ufferenge 


stesimmer. nehmen und d) See 
Far Damen be ſond. . Honorar 20—30 Rödl. 4700 


| a Dr. med. 
Die aktiven Mitglieder werden um voll⸗ Bolestaw Kon 


zähliges dee erſucht. 
j d. „Nasen, -Hals, u. chirur⸗ 
05237 Der Vorſtand i b ben, a 


5 Petrikauerſtr. 56. Tel. 32:62. 


VVV | j Sodjer Helling na Freitag, den 4. (17.) Oktober 1913. 


L nen nge 


Sonnabend, dei den 18. d. 5 8 Vvbenyphilis, veneriſche, Haut- und 
„ 1. Surmorganktantjeien, 


Siefbeträbt e wir allen sarah Stunden er Bekaun⸗ 
ten die Trauerbotſchaft, daß es Gott dem Herrn gefallen hat, Don⸗ 
nerstag früh, nach langem, ſchweren Leiden, meinen teuren Gatten, N 
meinen lieben DR mungen at Bruder, Schwager und Conſin 


Cezar Knebel 


im Alter von 55 Jahren zu ſich in die Evigkit abzurufen. — Die Be. 

ſtattung der irdiſchen Hülle des tenren Entſchlafenen findet Sonntag, 

den 19. Oktober, um 3 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe Wulczan⸗ 

skaſtraße Nr. 119 aus, auf dem alten euangeliijen Friedhofe ſtatt. N 
Um ſtilles Beileid bitten 


Eine eiſerne 03673 


Vendeltreye, 


wie neu, preiswert zu verkaufen 
Näheres in der Exp. der r . Loder 
Zeitung.“ Petrikauerſtraße Nr. 86. 


Folgende Möbel 755 


werden billig verkauft: Kr 

Tiſch, Stühle, Ottomane, S. 
Bettſlellen mit Matratzen, Wäſche⸗ 
schrank. Waschtisch. Kleiderschrank. 


Empfangsſtunden bis 11 uhr mor⸗ 
r. 925 4—7 Uhr abends. 


Dr. M. Papierny 


i e J Spezialiſt fir Seburtshilje und Schreibpult, Lampen, Bilder. Si 5 
3190 die tiefbetrübte Gattin und Tochter. macht hierdurch bekannt, daß nur die dis 1. (14.) No. Shen 5 55 chen. Karolaſtr. Nr. — 317 
3 vember angemeldeten Hausanſchlüſſe die Ipäteltens bis verfiiäig - Frauenklinik Empfängt ö Maſſeuſe 5 
17. (30.) Nosember bezahlt werden, in laufender Baus Kon ne ug und . we 
ſaiſon ausgeführt werden können. Jedoch werden bei von 4½ 5 ½ Uhr nachm. a W. K 9 17 ; 
Einkritt = Fröſte ſämtliche Erdarbeiten ſofort einge⸗ Polndnistsaſtr. Nr. 23. Yo u 1 I 10 
6 1 0 185 m ute t. ſtellt. — Die nach dieſem Termin angemeldeten Haus ⸗ — 16-85. 0440 auch für Geſichts⸗Maſſage, = 
till fi el ommt erein a gegen enjhläff e wer den erſt im Frühjahr 1914 nach Eintritt Zurückgekehrt 04457 nach Lodz überſiedelt und wohn 


Wulczanskaſtr. 109, W. 11. 3112 


2 


Blattdinde⸗Maſchine und Geſchitr. 
ſtrickmaſchine mit Maullons. Au 
erfragen in der Er. d. Bl. BUT 


; des Taurpellers ausgeführt. 5 033446 
Lodzer Abteilung der Geſellſchaft für 
en Beleuchtung vom Jahre 1886. 


el Kirünz chen 


2 Halt - zu welchem die Herren Mitglieder mit ifren werten ee Biere 
durch höfl. eingeladen werden. en pünktlich 4 Uhr nachmittags. Um zahl» 
reiche en bittet , 


Sonntag. den 19. Okto ber > J. fin st im i Vereinslokale (Rromena- 
denſtraße Ar. al), ein 


dr.Rosenblatt 


Süren, Naſen⸗ Halskrautg 
Empfängt von 10—11 und 5—7 
Sonntags v. Sure Uhr. 
Petrikauerſtr. 35, Tel. 19-84. 


Iterihafts-Spiee, Br. Carl Blum 


Spezialarzt f. Hals-, Nafen. 
Ohrenleiden und Sprach- 
N ſtörungen, 0862 
Stottern. Lifpeln, 00 nach der 
Methode Profeſſor Sutzmann, 
Berlin. — Sprechſt. 10½ 127 


die Verwaltung. 


Sonnig, den 19. Oktober, vormittags 710 Uhr 
„Sport. u. Turnber.—Newcaſtle 
Kontnaſtraße Nr. LEN, 


K 2 


5 Kach mittags 13 Uhr: 8 e hat fi} verlaufen. Wieder⸗ 


Erste Sodzer mechanische Bäckerei, 


3 | 2 2 Tourin — Löizki Klub 8 ortow ». 5—7 Uhr. Petrifauerſtr. 165 bringer erhält Belohnung 
2 2 2 2 2 8 — wens Ar. 4 . 1 Ecke nate 15 inne, 15-52 Nawrotſtr. Nr. 20. 5 
2 2 - — 5 Zurückgekehrt nn — 7 
be — Lodz. Julius⸗Straßie Nr. 11 Tele bon Nr. 10-80, — >| Für leichte Kont or- Arbeiten wird nn 12 ſſ ER 5 
Leds, 3 ‚ Zelep — 850 . | Dr. L. Prybulski|| Iuteref ant 
8 täglich friſche Semmel u. in von 1 Uhr nachmitt. an a * D II Dr in i 9 een en aer 8: ah 0 15 
2 . hase Araft, gelacht. Offerten mil Angabe ſeltder Auf Kran wien ee „r e (een 
n x ander . * 8 5 
SE Petrikauerſtraße Nr. 76, 112, 144, 200, 273, Ziegelſtraße Nr. 2, 58, 2 1 ing 1. W., un de anf x Letzer e A rad an Holnduiongfirahe Kr, 2 85 
— 5 Nr. 14, Poludniowaſtraße Nr. 24, Widzewskaſtraße Be re 606 ln 314 a 
Ze Nr. 152, 48 (Palaft⸗ Hoteh, Zgierskaſtraße Nr. 13, Nikolafewskaſtraß z Zu 1 erka ufen: * ohne Berufsſtörung. Glektrolife u re 1 
8 Nr. 5 Konkantinerf, 8, Dlugaſtraße Nr. 11, Ecke Konſtantynowska. = a Se dun un ein H aus 
; 7 5 LE pre nden * 3 
= Hauptgefcäft Juliusſtraßie Kr. 14.— os N Ein Rittergut Gruszezyce, im Kreiſe Sieradz 420 Mor⸗ 5 


n. 4—8½ Uhr. Damen 5—6. für 
Damen deſond. Wartezinmer.— 
Telephon 13.599. ‚01913 


Dr. Leyberg 


mehrjg. Arzt der Wiener Kliniken 

Veuneriſche⸗, Geſchlechts⸗ 
und Hautkrankheiten. 

10—1 u. 5—8. Damen 5—6 be 


mit 19.000 Rubel Jahres miete m 
verkaufen. Bermittler verbeten DR. 
unter „A. H.“ an die ‚Em, Diele 
Blattes. : 179 


n ö 
unmöbl. ungen. mit Wafſerleitung, 
in ſehr ſauderem Haufe, vgn 
männiſchem Beamten geſucht: 
gend Petri, Görny⸗Ronek 
RNamrot und Rebenſtr. 
in der Exp. dieſes Blattes 
„Zimmer 970.“ = 


gen groß, davon 60 Morgen Wieſe, von der Eiſenbahn⸗ 
u‘ ſtation 5 Werſt entfernt, 780 Morgen Wald, frei von 
Servitüten. Station Kociolki oder Sedzice. Dazu ge⸗ 
hörig, geräumige . Park u. Obſtzarten. Näheres 
bei T. Stojowski Blaszk 05346 


Zel ſelern. 


5 retter 


aut Schrauben. Ä 


Grösse 71 und a Bogen Whalman | use 


1 = 8 8 = li 5 5 1 ne 
N rutkaſtr. Nr. 5, Tel. fangreichen er 
J. PETERSILGE’S Paierandlung Reini Anstall ne 
En Eotrikauer-Sirasae 3. 500400 iet: Gubernatorsza ıo, iar Bernhardt, 


Cegielniaua⸗ Straße. Nr. 19: 
Innere-Sranthelten. Speziell. 
Oerz⸗ und Lungenkrantheit. 
Sprechftunden: 8— 10. vorm. und 
4—6 nachm. Tel. 25.00. 03862 
— 00000 


Dr. St. Jelnicki, 
Spezialarzt für Bene: 
»ſriſche⸗, Haut⸗ und Geli 
ſchlechts krankheiten. 


Andrzejaſtr. Rr. 7, Tel. 170 
Sprechſt. v. 9—12 vorm. und von 
5—8 nachmittags. Sonntags von 
9—1 vormittags. 03715 


Schnelle. Bedienung, kostenfreies Abholen und 


ö Zurückliefern, Waschen der alten oder Anferti- 
N Sung neuer Einschütten während der Reinigungs- 
N dauer. 05121 


Versicherungen ge gegen nenn Diebstahl 3 Zn — 


Versicherungen v von Jnkassenten, Beamten 


gegen Untälle inklusive bewaffneter Ueberfälle übernimmt die 


Russische Versicherungs- -Hesellschaft „Fomoschtsch“ 


Haupt-Asentur Lodz, ³ 0567 


buskay Filtzer vorm. Edward Kremky 8 C., 


1. November 1918 


Schöner, großer 


Sofbund 


Petritauerſtruße Nr. 144. (Eingang auch ron der Evangelicka⸗ 
kraße Nr. 2), Telephon 19:41. abe 
Röntgen⸗ und Achtheilkabinelt Gaarausfall, Durch leu tung d 
perinnern mit Röntgenſtrahlen). Heilung der Sr wa b e 
Pneumomaſſage und Elektrizität. (Elektriſche Glühlichlbader Kohlen⸗ 


ſaͤure⸗ und Vierzellenbäder). Blutanalyſen bei Syphilis. 
e von 8—2 und von 5—9 Uhr. 


o GENE: i 
Dr. H. Litmanowicz, Due dl zu ver, 


Harnorgankraukheiten Wie» kaufen. Gubernatarsfaſtr. Nr. l. 
renblaſe- Harnröhre 5 


Krutkaſtraße Nr. 12, 
Telephon Nr. 18-61. Sprechſtun Dcnapb ap 


Er Damen beſon⸗ N ed 
eu nener Strasse Nr. 273, weisen non a1 „dere Wartezimmer. 02067 den von 8-10 und von 5-74, | Horepauıp cgof Gunerp ms | 
Abr. 03046 | NACHOPT%, BRHaHHRTIH u 

Dr. Trachtenherz, Dr. A. Srosals 


HlanHrp A Eszepz, ya.Byab-. 
1J3HCRA A N 13. 


D r. 8. Schnittkind Hamenmin Gnaro on,” 


Sredniaſtraße Nr. 3. faorlarp TaROBOf BB Kor. 
Spesialarzt für kunere,, gaut,s Ger TOR xe acphnn. 3191 

fü „n. deueriſche Krankgziten . 
KU), ſewie ärztliche c BEE: 
Gaar, Geſichts 

Sprechſtunden von % Ahr 
morg. und. von KUH. Uhr abends u 
fur DEN von 1/87 uhr, v558 


gagenia Nr. 68, (an der Lie 

Bawadzfaſtraße Nr. 6, Benertſche, Da Habt 225 
ge. Afſiſtent Petersburger ſp: Darnorgankrantheiten. Rönt⸗ 
Siadifpitäler. Spezialiſt für Sip⸗ gen⸗ und Lichtheilinſtitut. Blui⸗ 
hilis. Haut⸗ veneriſche Krank⸗ unterſuchungen bei Syphilis. 
beiten u. Männerſchwäche. Behan⸗ Spiechſtunden von 87 211. 
blung nach Ehrlich ⸗Pata 606.914 morg. u. v. 6—8 abends. D 
Heilung mit Elektrizität. Sprecht. v. 5—6 Uhr abends. Sonfkag 
von 8-2 und 6—9 uhr. Damen z. Feiertags v. 9—12 U Uh 1 — 
[von 4-5 uhr. Seſendere, War⸗ 5 en 


A | tesimmer. r. Alfred Hel mann, 
5 . ckgekehrt 04246 Spe für Ohren, 3 

A| Frau Dr. erer Berschuni Burig ash 16 dalle, Hals, 
5 if zurückgekehrt. 113118 Dr. 2. Heiman, N e 0 baader at 


N ſich hier niedergelafſen. 
Frauen⸗Kraukheiten Spezialist für Ohren, Naſen - Zachodwiaſtr. Nr. 57, Tel. 33,34. 
Empfängt von 9 Ur Uhr vorm. u. Halstrantheiten. 1 N von 9—10 Uhr 
und von 3—6 Uhr nachm. Empfängt 1 — — Dr ö 
An Sonntagen bis 12 Uhr vorm. vorm. Re ee a 2 55 u N 


Petrikauer 121, Tel. 1807 (Sonntags von 10 — u ee 
Dr. H. Schumacher, Ritoiajermstaitr. 4, Tel. 16-00, Ir. mei. 5 Ao eg, 
l . En -] VPertifaneritr. 120, Tel. 5182. 


= u — — um 7 Uhr fahr, 

N 8 8 Nawrotſtraße Nr. 2, 7 4 

- aut-⸗ und veneriſche (606) Ir 10 . Haller, |Speziala ENT För 111 b 9 5 

W thet Kiel: f ie IE 

Geösste Kaross er e. I. Br agenfabr ik = BE SEI | Säuzlingg- U. Kinder kraulen, 1 beiten € un 
Fu = Ga Bautschia Ba 


des 2. s beim Negqu ben 
vormittag u. v. 8-8 5 5 0395 Namralt {Tasse IR. 1. Tel; 3-2 Gew. Aiſiſt. an d. Frauenkliniken (Prof Zuge eim t if 


86 Bumm N. Dührſſen desſelben Zuges. 
Sonntag von 8— 1. 0356 0 4, bis 11 ane e . 5 Sone f = A 


tags von 11-1. Ahr 03125105348 Das Koma 
: Rotationg-Sipnekpreffen-Druc von „F. Welerſilge.“ g 


 HOPLIEFERANT 


BRESLAU 24. | 


Ladzer train. Foyerwi 


Sonntag... den 19. ueber d. 


25 Moderafslerungen | 
usenjvaudox g 


Medakteur: Weder Deters 


